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Die Oeſterreicher 6 Kilo
Erfolgreicher Jliegerangriff auf Haloniki.

beſſarabiſch

Die Srnährungsfragen im
Reichstage.

Te. Jm Reichstage wurden in den letzten Tagen
die Verhandlungen über Fragen der Volksernährung

während des Krieges fortgeſetzt und man kann er
kennen, daß ſie ſich in einem Rahmen bewegten, der
der Bedeutung der Sache, anderſeits aber dem Ernſt
und der Würde der Zeit entſprach. Es iſt zweifellos
von großer Wichtigkeit für die Stimmung und die
Unterrichtung des großen Publikums, wenn die
Fragen, die ſetzt im Mittelpunkt des Tagesgeſpräches
nd der Hausfrauen ſtehen, unbefangen und offen,

aber mit dem nötigen Verankwortüngsgefühl vor der
breiten Offentlichkeit des deutſchen Volksparlaments

behandelt werden. Das kann nur dazu dienen, Klar
i einer reſtloſen Löſung entgegen

die Durchhalkekraft zu beleber
in günſtigem Sinne zu wirken

Die Kritik an den Maßnahmen der Regierung auf
dem großen Gebiete der Volksernährung darf nicht
ſchweigen, ſie muß überall da einſetzen, wo ſie ſachlich
geboten iſt; aber ſte muß getragen ſein von dem Geiſte
der ſtrengen Sachlichkeit, der Allgemeinintereſſen und
des Beſtrebens, die gemachten Fehler und die vor
handenen Mängel nicht kragiſcher zu nehmen, als ſie
es in dieſer Kriegszeit, wo ſo vieles auf dem Spiele

ſteht, verdienen
Von dieſem Geiſte waren die Ausführungen des

fortſchrittlichen Abg. Dr. Wendorff geleitet. Sach
kunde, Gefühl für die notwendigen großen Linien in

der jetzigen Kriegswirtſchaftspolitik, gerechte Ab
wägung der Anſprüche und der Sorgen der ver
ſchiedenen Berufszweige das waren die erfreulichen
Motnente, die ganz beſonders in der Rede des Abg.
Dr. Wendorff hervortraten. Dieſer Abgeordnete iſt
ſicherlich eine kritiſch veranlagte Natur. Aber es iſt
nicht die Kritik um der Kritik willen die er treibk,
ſondern die ſchöpferiſche Kritik, die das gute aner
kennt und das beſſere an der Stelle des mangelhaften
wunſcht. Wendorff gab gern u daß die verantwort
lichen Stellen im Deutſchen Reiche ihre ganze Kraft
und ihre Fähigkeiken eingeſetzt haben für die ſchweren
Aufgaben der Herbeiſchaffung der nötigen Lebens
mittel und der Geſtellung von angemeſſenen Preiſen;
und er deutete an, daß es leider Stellen gibt, die die
guten Abſichten der Reichsregierung nicht ohne
weiteres anerkennen wollen. Die fortſchrittliche
Volkspartei iſt jedenfalls bereit, die Regierung bei
ihren Maßnahmen zu unterſtützen, ſoweit ſte praktiſch
im Sinne ekner Beſeitigung von Schwierigkeiten und
Mängeln liegen und eine Bevorzugung einzelner
Jntereſſenten und Berufskreiſe vermeiden. Wir
glauben, daß mit dieſer Haltung der Partei den wirk

lichen Intereſſen des Volkes am beſten gedient iſt.

Beſonders wohlkuend in der Rede des Abg. Dr.
Wendorff berühren die Auseinanderſetzungen, die er
gab, um die Klagen über die ſchlechte Lage der Land
wirtſchaft auf das richtige Maß zurückzuführen. Wenn
ein Mann der ſelbſt praktiſcher Landwirt iſt, ſolche
objekkiven Darlegungen bieket, ſo verdienen ſte in He
ſonderem Maße Beachtung Wendorff lieferte ſehr
wirkungsvoll die zahlen mäßigen Nachweiſe dafür, in
welcher Weiſe kroß der ungünſtigen Ernke der Geld
wert der fünf Getreidearten und der Kartoffeln gegen
über dem Durchſchnikk der zehn vorangegangenen

oder
bauerlichen Bevö
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von beweiskräftigem GeldZahlenmaterial, daß der
wert dieſer Ernte um anderthalb Milliarden höher
geweſen ſei. Von nicht minderer Bedeutung war es,
daß er auch an praktiſchen Beiſpielen die Behauptung
zurückweiſen konnte, daß aus Mangel an Kraft
futtermikteln die Milch jetzt ſehr viel weniger Fett
gehalt aufweiſe. Nach den Ergebniſſen der Molkeret,

an die Wendorffs Gut angeſchloſſen iſt, ergab ſich bei
ſpielsweiſe nur ein Mehrverbrauch vott 0,64 Liter

Milch zur Herſtellung eines Pfundes Bukter. Mit
Recht betonte Wendorff, daß die allzu lebhaften
Klagen aus den Kreiſen der Landwirtſchaft der aus
ländiſchen Preſſe Anlaß zu ganz falſchen Vor
ſtellungen über unſere wirtſchaftlichen Verhältniſſe
geben und daß dadurch eine Unzufriedenheit unter
den Landwirken erweckt wird, die im Intereſſe der
Allgemeinheit nicht wünſchenswert iſt Auf ver
anderen Seite erkannte nakürlich der fortſchrittliche

Die Leiſtungen der Landwirtſchaft und

kerung nachdrücklich an
die kleinen Gewerbetreibenden ſoll man nicht ver
geſſen Sie ſind es, die unter dem Kriege gang be
ſonders leiden. Fürſorge für den Bauern und Ge
werbeſtand dieſe Geſichtspunkte der fortſchrittlichen
Politik, die von jeher von ihr innegehalten wurden,
ſie ſind es, die aus der warmherzigen und kenntnis
reichen Rede des Abg. Dr. Wendorff beſonders kräftig
herausklangen.

Nach einer Rede des bündleriſchen Abg. Röſicke be
konte der Unterſtaatsſekrekär Dr. Michaelis in inker
eſſanten Darlegungen die Not wendigkeit der Spar
ſamkeit und insbeſondere der Rückkehr zu der früheren
Brotration. Dieſe Sparſamkeit kann für das deutſche
Volk keine Schrecken haben; ſie hilft uns haushalten
und durchhalten bis zu dem Siege, den wir alle
erſehnen.

Veltkrieg
Preſtige und Vorherrſchaſt Englands für immer vorüber.

Der Negapler „Mattimo! ſchreibt zur er g liſchen
Kriſis, ſie ſei eine bedauernswerte Erſcheinung. Eng
land, das andere zum Kreugzuge gegen die Mittelmächte
aufgefordert habe, müſſe ſich ſeiner bedrohten Lage bewußt
werden und ſich aufraffen können. Churxchill, der Held und
Reklameredner, ſein gwar gegangen, aber ſeine Methode
herrſche weiter im Miniſterium Asquith hätte gehen
ſollen. Die Entente würde zwar die Hoffnungen
auf einen Steg nie gufgeben Aber das ſei heute
ſicher Preſtige und Vorherrſchaft Englands ſeien auf
immer vorüber

Vom Walkan Kriegsſchauplatz.
Zur allgemeinen Lage.

Die bulgariſchen Blätter melden daß am Bahmhof
in Sofi a ein Sonderzug mit ſerbiſcher Kriegsbeute ein
getroffen iſt. Dabei Hefand ſich der Gala wagen des
Kontgs Peter ferier die Ar ch i ve des ſerbiſchen
Hauptquartier s und des Generalſtabes
mehrere brongene Jeſtungegeſchüte.

Wie verſchiede er Morgenblättern aus Genf
bertchtet wird beſpr Pariſer Preſſe ſehr erregt die
verzweifelte Lage Monkenegros. Das Trauerſpiel
Serbiens wieverhole ſache Der Vierverband,
ſonders Jtaſten, ſei allzuſpät gekommen.

Römiſche Bläther melDanilo und der Prinzeſſin Tenig von Montenegro im
Rom Das Gerücht von der Ankunft König Nikitas in
Jtalien wird nicht beſtätigt.
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Der Krieg gegen Wonkenegro
und Albanien.

Die Hſterreicher 6 Kilometer vor Cetinje im Kampf
Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht lautet:
Die an der Adrig vorgehende öſterreichiſchungariſche

Kolonne hat die Montenegriner aus Buduag
vertrieben und den nördlich der Stadt aufragenden
Maini Vrh in Beſitz genommen. Die im Lovcen
Gebiet operierenden Kräfte ſtanden geſtern abend ſechs
Kilometer weſtlich Cekinje im Kampf. Auch
die Gefechte bei Grahovo verlaufen günſtig. Anſere Trup
pen ſind ins Talbecken porgedrungen. Jm Grenzraum
ſüdlich von Aptovac überftelen wir den Feind in ſeinen
Höhenſtellungen. Er wurde geworfen. Jm
Rordoſten Montenegros iſt die Lage unverändert.

Has „Neue Wiener Tageblatt“ meldet Jm raſchen
Vordringen auf der Straße gegen Cetinje haben
wir in der Luftlinie etwa 12 Kilometer von der montene

ſchen Hauptſtadt entfernt den Ort Njeguſchi, der
kſtätte für den Lovcen

endet wer SDurch die Einkreiſung Montenegros
durch die Armee Koeveß mit Berame r der v te
Platz des Sandſchaks in unſere Hände ge allen. Die Ar
mee Koeveß verſchließt ſämtläche Ein gänge
Montenegros von der Metoja über den Sandſchak
und die Herzegowina bis zum Bocche. Das kleine Seege
ſtade im Süden iſt heute die eingige Verpfhegungsader
Montenegros. Sie wird durch unſere Kräfte zur und
unter See geſperrt.

Engliſcheſranzöſiſche Truppenbewegung am Wardar.
Seit einigen Tagen ſind die Engländer und Franzoſen

eifrigſt beſtrebt, ihre Stellungen auf dem rechten Warda
ufer auszudehnen. Sie haben ihre Linien bereits bis
Senidſche Ardar ausgedehnt und frangöſiſche Patrouillen
ſind auch bei Sugudlit und Paläotaſtron erſchienen Offen
bar ſtreben ſte danach, die Höhen bei Wodena zu beſetzen
und ſo die Verbindung zwiſchen Bulgarien
und Griechenland über Florina und Monaſtir um
möglich zu machen. Mit dieſem Vorſtoß haben ſie
natürlich die Grenzen des Gebiete s, das ihnen
die Griechen freiwillig eingeräumt haben,
überſchritten

Der neue Kampfplatz an der griechiſchen

Grenze
Noch einmal die Gewaltakte in Saloniki. Griechiſcher

Proteſt.
Griechenland verlangte noch einmal die Auslieferung

der verhafteten Konſuln, da die Entente bisher die Ant
wort auf die erſte Note ſchuldig geblieben iſt.

Aus Anlaß der G efangennahme der k. u. k.
Konſularfunktionäre in Saloniki hat der Mi
niſter des Außern, Baron Bur kann ine Note an den
Wiener amerikaniſchen Botſchafter gerichtet.
Es heißt darin u. a. Mit peinlichſtem Erſtaunen hat die
k. u. k. Regierung von dem gegen den öſterreichiſch-eunga-
riſchen Generalkonſul in Saloniki, gegen das Perſonal
und das Archiv des Koſulates, ſowie gegen eine Reihe
ihrer dortigen Nationalen verübten brutalen Ge
waltſtreiſch erfahren Die Gefangennahme der bei der
Kgl. griechiſchen Regierung beſtallten Funktionäre und
der unter ihrem Schutse ſtehenden gationalen, ſowie die
Durchſuchung der mit dem Privileg der Unverketzlichkeit
ausgeſtatteten Konſulararchive ſtellen ſich dar nicht nur
als ch werſte Ein griffe in die Hoheits rechte
eines neutralen Stagtes, Eingriffe, die den ele
mentarſten, allgemein hochgehaltenen Grundſätzen des
Völkerrechtes widerſtreiten ſondern kehren ſich auch un
mittelbar wider die Rechte und Jntereſſen Hſterreich
Ungarns und laſſen ſich nicht anders denn als Wil

he die Grenzen weit überbezeichnen welche

uns ver

Keergen ind Die kau. K. Regierung behält ſich das
Recht vor, je nach den weiteren Verfügungen, welche jene
Mächte in Anſehung der ihrer Freiheit Beraubten treffen
werden, die hr angemeſſen erſcheinenden Maß
nahmen zu ergreifen.



Wie der „Frankf. Ztg.“ aus Genf gemeldet wird, erwartet man, laut dem Lyoner „Progrés“, den

Angriff der deutſchen und bulgariſchen Truppen gegen
Saloniki.

Alles weiſt darauf hin, daß die Stunde der Offenſive nah
ſei. Die Bulgaren empfangen augenblicklich bedeutende
Verproviantierungen, Munition und Verſtärkungen der
Artillerie aller Kaliber. Die feindlichen Konzentrationen
ſeien beendet. Die deutſchen und öſterreichiſchen
Truppen ſeien bei Monaſtir gruppiert, die
bulgariſchen zwiſchen Gewgheli und Doiran.

Die Vorbereitungen und Verteidigungsmaßnahmen.
Die Engländer und Franzoſen äußern die Hoffnung,

Saloniki für ihre Gegner zu einem zweiten pern zu
machen. Es ſcheint, daß die Engländer Und Franzoſen den
Hauptangriff von Weſten her erwarten

Laut Baſeler Nachrichten werden nach einer Londoner
Weldung fortwährend große Truppenmaſſen im Golf von
Orfano gleichzeitig mit ſchwerer Artillerie und
Flugapparaten ausgeſchifft. 200 000 Soldaten der Alli-
ierten liegen in wohlausgebauten Schützengräben aufs
beſte ausgerüſtet bei Saloniki.

Die „Köln. Ztg.“ meldet von der ſchweizeriſchen Grenze:
Nach einer Meldung der „Agence Havas“ aus Athen be
richten in Saloniki eingetroffene- Bewohner von Seres,
daß ſich franzöſiſche und engliſche Offiziere
nach Seres begeben haben, um das Gelände zu ſtu
dieren. Die Bewohner ſind der Anſicht, daß die Ver
bündeten beabſichtigen, ſich in Seres einzurichten und die
Straße nach Demirhiſſar zu überwachen.

Zur Beſetzung Korfus und des Achilleions.

Jn einer von den Geſandten der Alliierten
geſtern der griechiſchen Regierung übermittelten
Note heißt es: Die Regierungen der Alliierten halten
es für eine Pflicht der Menſchlichkeit, einen Teil der
ſerbiſchen Armee auf einen der albaniſchen Küſte
benachbarten Punkt hinüberzuſchaffen, um ihn vor

Hungersnot und Vernichtung zu bewahren. Die alliierten
Regierungen erkannten, daß wur die Jnſel Korfu
die notwendigen Möglichkeiten bietet. Griechenland wird
ſich nicht der Überſtedlung der Serben ſeiner Verbün
deten, widerſetzen, die nur kurze Zeitaufder Jnſel
bleiben werden. Es handelt ſich um keine Art von
Beſetzung, wofür alle Garantien gegeben worden ſind.

„Secolo“ meldet aus Athen unterm I1. Januar. Mit
den franzöſiſchen ſind auch ſerbiſche Soldaten
auf Korfugelandet. Man ſagt auch, daß die Fran
zoſen im Achilleion eine ſehr eingehende Haus
ſuſch ung vorgenommen haben.

Aus Athen meldet man der „Frankf. Ztg. vom 11. Ja
nuar: Der Präſelt der Jnſel proteſtiere beim Kom
mandanten der Truppen gegen die Beſetzung. Das

challei on wurde mit 160 Mann belegt. Dort
Und am Kat ſowie in der Stadt wurde die frangsſiſche
Fahne gehißt. Man glaubt, daß Korfu der Mittel
punkt der Verprovigntiteru de

Kuon prinz wird ſich neerdefchenach Korſu begeben.
Grtechiſcher Proteſt gegen die Veſetzung.

Die Beſetzung Korfus durch die Franzoſen wird be
ſtätigt. Die Erbitterung in Athen über die neuen
franzöſiſchen Abergriffe iſt ſehr groß.

Der Berichterſtatter des Corriere della Sera“ meldet
gus Athen: Die griecht ſche Regierung erklärte,
daß die Ausſchiffung franzöſiſcher
Korfu ohne ihr Wiſſen geſchehen ſei. Die griechi
ſee Regierung hat proteſtiert unter Berufung auf den
Vertrag von 1873, durch den die Joniſchen Jnſeln
an Griechenland abgetreten wurden und die Neutra
lität der Jnſel Korfu ſanktionibert wurde.
Jn miniſteriellen Kreiſen glaube man, daß die Regierung
den Gewaltakt über ſich ergehen laſſen müſſe, ohne aus
ihrer Neutralität herauszutreten.

Hie Kämpfe an der Weſtfront
Eine halbe Million Engländer zur FrühjahrsOffenſive?

Jn dem neuen Londoner Sonderfriedens
Abkom men ſoll Frankreich dem Jnhalte nach folgende
Hauptbedingung geſtellt haben

England bringt für die Krühjahrsoffen-
ſive eine halbe Million gut ausgebildeters
neuer Soldaten an vie Weſtfront, nachdem es
die Lücken in ſeinen Reihen ausgefüllt hat. Der Vertrag
beſtimmt die Mindeſtleiſtung Englands.

Und infolgedeſſen mußte die Wehrpflicht kommen.
Die diesbezügliche Vorlage wurde übrigen in zweiter

Leſung mit 431 gegen 39 Stimmen angenommen.
Die drei Vertreter der Arbeiterpartei im Miniſte
rium, Henderſon, Grace und Roberts haben ihre De
miſſion zurückgezogen.

Deutſche Angriffstätigkeit.
Jm franzöſiſchen Tagesbericht heißt es
Jn den Argonnen ließen die Deutſchen an der

Cote 285 (Haute Chevauchéeſ eine Mine ſpringen,
woduürch ein breiter Trichter entſtand, um den während
des ganzen Tages ziemlich heftig mit Handgrangten ge
kämpft wurde. Zwiſchen den Argonnen und der Maas
verſuchte der Feind einen Angriff mit erſtickenden Gaſen
in der Gegend von Forges. Es wurden die vorgeſehenen
Vor Asmaßregeln zur rechten Zeit getroffen

hſtens

Bergarbeiter-Nationalſtreik als Antwort auf die Wehr
pflicht.

Der „B. Z. zufolge wird aus Rotterdam durch Reuter
gemeldet Der Bergarbeiterverband in Süd

wales nahm mit großer Mehrheit Beſchlüſſe gegen
die Wehrpflichtsvorlage an und ſtimmte für
einen Nationalſtreik gegen die Wehrpflicht.

der letzten Zeit zur

iſt von Zarskoje

Truppen auf

Der Luftkrieg.
Zwei deutſche Waſſerflugzeunge

warfen nach dem franzöſiſchen Heeresbericht acht
Bomben auf Dünkirchen. Sie verurſachten nur
unbedeutenden Sachſchaden.

Nach Athener Meldungen ſind bei dem

Fliegerangriff auf Saloniki
mehr als 150 Militärperſonen mehr oder weniger
ſchwer verletzt worden. Große militäriſche Vorräte des
Vierverbandes wurden zerſtört.

Der Krieg mit kalten
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der geſtrige öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht:
In den Judikarien veſchoß die italieniſche Ar

tillerie die Ortſchaften Oreto und Por; auf Roneone
warfen feindliche Flieger Bomben ab, ohne Schaden an
zurichten. Nago (öſtlich Riva) ſtand gleichfalls unter feind
lichem Jeuer. Unſere Artillerie ſchoß das italieniſche Ba
rackenlager ſüdlich Pontafel in Brand. An der küſten
ländiſchen Front hielten die beiderſeitigen Geſchütz
kämpfe im Tolmein und Doberdo Abſchnitte an.

Der „Avanti“ publiziert die
Einberufung des Nationalkonvents

in Bologna vom 16. bis 17. Januar. Den vierten Punkt
der Tagesordnung bildet die Beratung der Friedens
bewegung in Europa und die Beziehungen der Jnternatio
nalen Kommiſſion in Bern hierzu.

Hie Kämpfe an der Offfront.
Der öſterreichiſchungariſche Bericht.

Jn Oſtgalizien und an der veſſ arabiſchen
Front Fellenweiſe Geſchühkampf, ſonſt keine be
ſonderen Ereigniſſe.

Die amtliche ruſſiſche Berichterſtattung hat es ſich in
Zeit Gewohnheit gemacht, der freien Er

findung kriegeriſcher Begebenheiten den weiteſten Platz
einzuräumen. Enkgegen allen ruſſiſchen Angaben ſei aus
Drücklich hervorgehoben, daß unſere Stellungen öſtlich der
Strypa und an der beſſarabiſchen Grenze von einem
einzigen Bataillonsabſchnitt abgeſehen, den wir um zwei
hundert Schritte zurücknahmen genau dort verlaufen,
wie ſie verlieſen, ehe die mit großer militäriſcher und
journaliſtiſcher Aufmmachung eingeleitete und bisher mit
ſchweren Verluſten für unſere Gegner reſtlos abgeſchlagene
ruſſiſche Weihnachtsoffenſive begann. Sind ſonach alle
gegenteiligen Nachrichten gus Petersburg ſalſch, ſo beweiſen
außerdem die Ereigniſſe im Südoſten, daß die vergeb
lichen ruſſiſchen Anſtürme am Dunjeſtr und
am Pruth auch nicht zur Entlaſtung Montenegros bei
zutragen vermochten.

Neue ſchwere Ruſſen- Niederlagen in Beſſarabien.
Aus dem öſterreichiſchungariſchen Kriegspreſſequartier

wird unterm 13. Januar gemeldet:

Am Dienstag ſind erneute Maſſenangriffe
der Ruſſen an der beſſarabiſchen Grenze nördlich des
Pruth zuſammengebrochen. Nach gewaltiger Ar
tilleriebeſchießung ſchritt die ruſſiſche Jnfanterie am Nach
mittag zum Angriff. Als der erſte Anſturm abgewieſen
worden war, folgte der zweite, dieſem ein dritter uſw.
Unſere Jnfanterie, auf das allerwirkſamſte von ihrer Ar
tillerie unterſtüßt, ſäte buchſtäblich den Tod in
die feindlichen Reihen. Von 3 Uhr nachmittags
bis 10 Uhr abends brachen über ſechs Anſtürme des Feindes
in ſich zuſammen, durchweg von tiefgeſtaffelten Angriffs
haufen ausgeführt, die in unſerem Geſchütze und Klein
gewehrfeuer förmlich verdampften. Mehrere dieſer opfer
vollen Angriffe endigten mit voller Flucht der vorgeführten
ruſſiſchen Regimenter.
werden als äußerſt ſchwer bezeichnet.

Vom Heekrieg-
Die Ausſichten auf eine baldige und endgültige Beilegung

der ganzen UnterſeebootStreitfrage
erwecken im Amerika große
S und den amtlichen Kreiſen

ine Depeſche der New York World“ aus Waſhing
ton ſtellt feſt, daß Lanſing die ſchärſſte Note, die je ge
chrieben worden ſei, üben die Behandlung des

amerikaniſchen Handels nach London ſenden werde. Jn
den Kreiſen der Regierung gewinne die Anſicht ſchnell
an Boden, daß, wenn die Unterſeeboot Angelegenheit end
gültig beigelegt ſein werde, der Kongreß auf einem Vor
gehen beſtehen werde, welches England dazu
zwinge, auf die amerikaniſchen Forderungen
einzugehen.

Ein franzöſiſcher Torpedobootszerſtörer geſunken.

Das „Neue Wiener Journal“ erhält folgende Drahtung
aus Athen:. Meldungen griechiſcher Blätter zufolge iſt ein
franzöſiſcher Torpedobootszerſtörer im Aegäiſchen Meere
an den Felſen einer griechiſchen Jnſel geſcheitert.

UBoot und Minen Opfer.

Der Dampfer „Sappho“ der WilſonLinie wurde
guf gegeben.
ſtimmten Nachrichten.
wurde verſenkt.
rettet.

„Agencia Stefant“ meldet Am 6. Januar ſtießen die
requirierten Dampfer „Citta di Palerm o (1052
Tonnen) und „Brindiſi“ in der unteren Ad rig auf
Minen und ſanken Schnelle Hilfeleiſtung ermög

Genugtwung in der

Der Dampfer
Alle Perſonen an Bord wurden ge

Die Verluſte der Ruſſen

Über die Beſatzung hat man keine be
raquna e

lichte, faſt die geſamte Beſatzung und die Fahrgäſte der
„Citta di Palermo“ ſowie die gange Beſatzung und über
die Hälfte der Reiſenden der „Brindiſt“ zu retten

„King Edward VII.“ vor Gallipolt geſunken?
Wie die „Zeit“ aus Genf meldet, erwartet die radtkale

engliſche Preſſe ein Dementi der engliſchen Re
gierung gegen die Nachricht der „Daily Mail“, die be
ſagt, daß das Schlachtſchiff „King Edward VII.“ in ver
Nähe von Gallipoli verſunken ſei. Das Dementi blieb
aber aus. Es ſcheint alſo, daß erhebliche Verluſte mit

e

e e eDer kürkiſche Krieg.
Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.

Das türkiſche Hauptquartier teilt mit: An der Jrak
front keine Änderung.

An der Kaukaſusfront griff der Feind am
10. Januar zweimal kräftig unſere Stellungen bei
Narman an, wurde aber zurück geſchlagen und ließ
100 Tote auf dem Schlachtfeld

Am 10. Januar beſchoſſen mehrere feindliche Kreuger
und Torbedoboote zeitweilig Seddul Bahr, die Um
gegend von Tekke Burun und die anatoliſchen Batterien,
ohne Schaden anzurichten.
Richtung von Cavalla kam, wollte gegen unſeren Ab
ſchnitt nördlich von der Bucht von Saros das Feuer er
öffnen, wurde aber durch das Gegenfeuer unſerer in der
Umgebung aufgeſtellten Batterien verjagt. Unſere von
den Leutnants Bödicke und Chonos gelenkten Flug
zeuge ſchoſſen am 9. Januar den 4. feindlichen
Flieger herunter. Er ſtürzte auf offener See bei
Seddul Bahr ab.

Der Bericht entwirft weiter eine ausführliche Schil
derung der letzten großen Schlacht. Darauf
kommen wir morgen zurück.

Reiche Siegesbeute.

Der Korreſpondent der Agentur Milli an der Darda
nellenfront, der einen Teil des von den Engländern ge
räumten Abſchnittes Seddul Bahr beſichtigt hat, beſchreibt
die dort befundene Beute. überall finden ſich Land
torpedos, nicht explodierte Bomben, Muni
tionswagen. Er zählte Ambulanzen mit 2000
Betten und Tauſende von leinenen Decken, Sätteln und
Pferdegeſchirren, zerbegbare, mit herrlichen Daunenbetten

ausgeſtattete Baracken für die Offiziere, Kriegs
automobobile, ganze Berge von Kiſten mit Kon
ſerven, Biskuits, Marmelade und Schweizer Käſe, genug,
um den Bedarf mehrerer Großſpezereiwarenhandlungen
für ein Jahr zu decken. Das Gelände erweckt viel mehr

als eines Schlacht

300 000 Mann engliſch franzöſiſche Verluſte

Der „Züricher Tagesanzeiger“ ſchreibt über die Galli
poliAktion: Die franzöſiſchen Verluſte werden
zuverläſſig mit rund 100000 Mann beziffert. Ein
ſchließlich der engliſchen Verluſte von 205 000 Mann
(125 000 Verwundete, Tote und Vermißte und 80 000 Er
krankte) ergibt das einen Geſamtverluſt von über 300 000
Mann, die nutzlos geopfert ſind. Nicht zu vergeſſen ſind
die bedeutenden Flottenverluſte vor den Dar
danellen, die eine ganze Armada darſtellen.
Kaiſer Wilhelm ſchenkte dem Sultan einen Chrenſäbel.

Jn dem Glückwunfſchtelegramm, das Kaiſer
Wilhelm anläßlich des Sieges an den Dardanellen an
den Sultan richtete, ſagt der Kaiſer, er erfahre mit
großer Befriedigung die Nachricht daß die feindliche Armee
gezwungen wurde, Gallipoli vollſtändig zu räumen. Der
Kaiſer kündigt als Zeichen ſeiner Bewunderung die über
endung eines Säbels an den Sulkan an, umdie Erinnerung an die großen Siege zu verewigen, eines
Säbels, der während des zur Verteidigung des Rechtes
unternommenen Krieges gegen die Häupter des Feindes
gezückt ſein ſoll. Der Kaiſer drückt ſchließlich die Über-
zeugung aus, daß der göttliche Beiſtand den en dgülti-
gen Sieg ſichern werdeEnver Paſcha brachte in einem Tagesbefehl
an die Armee die Glückwünſche des Kaiſers mit dem
Bemerken zur Kenntnis, daß er dem Kaiſer gedankt und
verſichert habe, daß die osmaniſche Armee auch weiterhin
ihre Pflicht erfüllen werde.

Heutschlandkh
Der Gouverneur von Wilna f. General z. D.

Adalbert Wegner, ſeit September v. J. Gouverneur
der von uns beſetzten Stadt Wilna, iſt am Mittwoch
nach kurzem, ſchwerem Leiden geſtorben.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 18. Januar.) Jm

Reichstage wurde heute die Erörterung über die
Ernährungsfragen fortgeſetzt, ohne daß es dabei
zu weſentlich neuen Geſichtspunkten kam. Angriffe des
Sozialdemokraten Simon wies der Unterſtagtsſekretär
Dr. Michaelis zurück, ſoweit ſte ſich gegen die Reichs
getreidegeſellſchaft richteten. Bemerkenswert waren die
Darlegungen des fortſchrittlichen Abg. Fiſchbeck, der
die Skadt Berlin gegen gewiſſe Vorwürfe, als ob ſie zu
freigebig mit den Brotkarten umgegangen ſei, an der
Hand der tatſächlichen Verhältniſſe entſchieden und mit
Slück zurückwies Gerade die Stadt Berlin hat mit der
Einführung der Zuſatzkarten ſolange wie nur irgend mög
lich gewartet. Es iſt recht bedauerlich, daß immer wieder,
ſelbſt von ſonſt unterrichteter Seite, kleine Vorſtöße gegen
die Reichshauptſtadt unkernommen werden, die im Bunde
mit den anderen GroßBerliner Gemeinden gerade wäh-
rend des Krieges doch wahrlich gezeigt hat, daß ſie ſich
nach der Decke zu Krecken gewillt iſt und mit gutem Humor
ſich in die Verhältniſſe fügt, wie ſie nun einmal liegen.
Gegenüber ſeinem Vorredner, dem Abg. Haro d (Ntl.)

der endgültigen Räumung von Gallipoli, verbunden waren.

Ein Kreußer, der aus der

e



betonte Abg. Fiſchbeck. Es iſt ſehr leicht, hinterher über
Schweinemorde zu ſchimpfen. Das iſt aber im Reichstag
beantragt worden. Der Antrag iſt vom Grafen
Weſtarp, Baſſermann, Junck uſw. geſtellt wor

e n eg af hlaheen erSchweine iſt ſogar hier im Reichstag ein ſtüm m ig
angenommen worden. (Große Heiterkeit.) Wir müſſen
dieſe Fragen in ruhiger, ſachlicher Weiſe auskämpfen und
in gemeinſamer Arbeit für das Wohl des Vaterlandes
ſorgen. Geifall.) Nächſte Sitzung Freitag vormittag
11 Uhr: Kleine Anfragen, Fortſetzung der heutigen Be
ratungen. Schluß 6 Uhr.

W

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 13. Januar Nach
der feterlichen Eröffnung des Landtages krat das Abge
ordnetenhaus nachmittags zu ſeiner erſten Sitzung zu
ſammen. Der Präſident der vorigen Tagung, G
Schwerin Löwitz, eröffnete die Verhandlungen mit
einer markigen Anſprache, die indas üblich
König ausklang. Danſt entwarf der Fin
Lenhe in großen Zügen ein Bild der ſo
geführten deutſchen Kriegswirtſchaft, die ein

z miniſter Dr.

Kriegsfinanzen;
der Eiſenbahnen i
polttik, gus dem Aus

Muſter, eine Anſpannung des Steueraufkommens erfolgen,
und zwar, da eine Neuordnung des Steuerweſens unter
dem Kriege ausgeſchloſſen war, durch Erhöhung der Zu
ſchläge zur Einkommen und Ergänzungsſteuer auf die
Sähe von 8 bis 100 Prozent der Steuer für die Stufen
von über 2400 bis unter 100 000 Mark Einkommen und

e e e eKngetges.
Sar die Aufnahmen der Anzetgen 19
S Seit Srae Srtebenen n der Turnhalle
er Plätzen nen wir keine ſtatt.

Graf
Hoch guf den

gusnahmsweiſe Mittwoch den
Jannar abends 8 Uhr in

66 auf 80 Pfennig für 1000 Mark Vermögen. Der Mi
niſter empfahl dann noch kurz die dem Etat ange ſchloſſenen
Vorlagen auf a von 158 Milliarden Schatzanwei
ſungen ſowie auf
die Kriegswohlfahrtspflege
meinden.
fortdauernden

eu bewilligung von 110 Millionen für
des Staates

Er gedachte dabei vor allem der Nöte und der
Bedürfniſſe Oſtpreußens, und

m zu
kämpf
eine W.

WieWiel
ſen.

e

A. Der neue Präſident des Herrenhauſes, Graf
Arnim Boißenburg, führte ſich nach ſeiner wider
ſpruchslos erfolgten Wahl mit einer in Form und Jnhalt
gleichermaßen anſprechenden Rede ein. Der neue Präſi
dent hat ſchon in ſeiner Eigenſchaft als Präſident der
evangeliſchen Provinzialſynode für Brandenburg den Be
weis erbracht, daß er die Geſchäfte einer großen Körper
ſchaft mit Umſicht und Ruhe und beſonders mit vornehm
ſter Unparteilichkeit und Wahrung auch der Rechte der
Minderheiten zu führen verſteht. Es iſt jedenfalls er
freulich, daß ſich das Herrenhaus in der ſchweren Kriegs
zeit einen Präſidenten erwählt hat, der wohl geeignet er
ſcheinen könnke, dem Hauſe Sympathien zu erwecken, die
es ja bekanntlich nicht ſtets und überall bisher gehabt hat.

A Die Thronrede zur Exöffnung des preußiſchen Land
tages (ſtehe geſtrige Nummer) war diesmal mit einer ge
wiſſen Spannung erwartet worden. Wird über die Wahl
rechtsreform darin etwas enthalten ſein, werden es bloße
Andentüngen werden oder werden greifbare Richtlinien
vorhanden ſein oder wird man überhaupt über die Frage
ganz hinweggehen Ein lebhaftes Für und Wider erhob
ſich in den lehten Tagen über dieſe Fragen, und es iſt
ſicherlich auch viel Arbeit hinter den Kuliſſen geleiſtet
worden, um in der einen oder in der anderen Richtung
zu beeinfluſſen. Die Thronrede, wie ſie nun jetzt gehalten
worden iſt, ſtellt ſich dar als eine Art mittlere Linie
zwiſchen den verſchiedenen widerſtreitenden Wünſchen und
Anregungen. Man hätte ſicherlich angeſichts der unbe
dingten Not wendigkeit der Wahlreform in den weiteſten
Kreiſen einen ſchärferen Ausdruck für die Bereitwilligkeit
der Regierung gewünſcht, mit der Wahlreform in Preußen

Zurückgekehrt vom Grabe(Wilhelmſtr.) unſeres nnvergeßl. Sohnes
Ser antwortung übernehmen edoch

Werden de r der J
T n e

5

e Tonne
Sonntag den 16. Jannar

(2. nach Epiphanites)
Es predigen:

em. Vormittags 10 UhrDiakonus Wuttke.

Kindergottesdienſt.

langem
unſere liebeS wägerin und

YAlhepne

im Alter von 56

inH
mitag s Uhr enfſchlief na

ſchweren Leiden

Bruders und Enkels

wenn
ſagen wir Allen herzlichenDankfür dieſchönen Blumen

ſpenden, ſowie Herrn PaſtorSchweſter,

z ernſt zu machen. Jedoch, kann man auch vom fortſchritt
lichen Standpunkt aus bis zu einem gewiſſen Grade an

und der Ge

dieſtger Stadt, welche Zwiebelnum Weiterverkauf von uns e
werben wollen, werden hierdurch
r ſucht, ſieh
h Sonnabend den 15. ds. Mts,
nachwitta s zwiſchen 3 und eunr, im Gtzungs zimmer der ohne

2

ſtädtiſchen epar keſſe g.
Burgkraße Nr 1 zu melden.

Merſeburg, den 14. Jan. 1916.
Der Magiſtrat.

erkennen, daß die Formulierung, die die Regierung für
ihren eigenen Wunſch nach Wahlreform geſunden hat,
guten Hoffnungen Raum gibt und jedenfalls weitergeht,
als man hier und da erwartet hatte. Die Stelle der
Thronrede, um die es ſich handelt, geht aus von dem un
geheuren gemeinſamen Erleben des Volkes in dieſem
Kriege; es wird von dem Geiſt gegenſeitigen Verſtehens

und Vertrauens geſprochen, der auch im Frieden in der
gemeinſamen Arbeit des ganzen Volkes am Staate fort
wirken werde. Weiterhin redet die Thronrede davon, daß
der Geiſt gegenſeitigen Verſtehens und Verkrauens
unſere öffentlichen Einrichtungen durchdringen und leben
digen Ausdruck finden wird „in unſerer Verwaltung, in
unſerer Geſetzgebung und in der Geſtaltung der Grund
lagen für die Vertretung des Volkes in den geſehgebenden
Körperſchaften Hier werden alſo Verwaltung, Geſetz
gebung und Parlament miteinander in urſächlichen Zu
ſammenhäng gebracht, und von dem guten Kriegsgeiſt wird
erwartet, daß er ſich auf allen dieſen Gebieten geltend
macht. Vertrauen gegen Vertrauen das Mißkrauen,
das in der preußiſchen Verwaltung, in manchen Geſetzen
und namentlich in der Beibehaltung des veralteten Wahl
rechts zum Ausdruck kam, es hat ſeine Berechtigung voll
ſtändig verloren. Jn der Thronrede ergibt ſich das, was
zugeſagt wird, als eine freudig gezogene Schlußfolgerung
gus dem vaterländiſchen Verhalten der Bevölkerung
Preußens. An dieſe Zuſage wird man ſich halten, und an
ſie wird man erinnern dürfen. Was in der Thronrede
über die Wahlreform geſagt iſt, iſt zunächſt nur Zukunfts-
muſik. Aber es iſt eine guke und verheißungsvolle Sprache,
die in der Thronrede über dieſen Punkt geſprochen wird
ſie iſt erfüllt vom Vertrauen auf das preußiſche Volk, das
wahrlich in dieſer Kriegszeit das miniſterielle Vertrauen
tauſendfach verdient hat. Wir wollen uns gern der Hoff
nung hingeben, daß ans den Verheißungen der Thronrede,
ſo wenig gegenſtändlich ſie ſein mögen und ſo ſehr man
bei ihnen zwiſchen den Zeilen leſen mag, eine Reform des
Wahlreches erſprießen möge, die wirklich dieſen Namen
verdient und einen Fortſchritt in unſerem innerpolitiſchen
Leben darſtellt.

H Liebknecht aus der Fraktion ausgeſchloſſen. Die ſo
zialdemokratiſche Fraktion des Reichstags hat in einer
Sitzung von Donnerstag abend mit 60 gegen 25 Stimmen
eine Erklärung angenommen, nach welcher der Abgeordnete
Jiebknecht wegen ſortgeſebter gröbkich ter
Verſtöße gegen ſeine Pflichten als Fraktionsmiſglied
die aus der Fraktionszugehörigkeit ſich ergebenden Rechte
verwirkt hat. Damit iſt Liebknecht aus der Frak-
tion ausgeſchloſſen.

Verantwortliche Redaktion. Druck und Verlag
von To. Rößner in Merſeburg

4 Zimmer. Küche, verſchl. Flur,
Gas, pr. 1. 4 16 zu vermieten

Burghraße 19

beſtehend in 2 Stuben Fache

ammer, zum 1. April preiswert
zu vermieten Leunger Str. 24.

Am Bahnhof 1Tante Fritz für die troſtretcher
Worte im Hauſe und am[ſ Grabe. Dank auch Herrn
Lehre Meyer und der lieben Poſten

Jene Zuliugend für den ſchönen e
eſang

Berannkmackang.
Seitens der Zentral- Einkauf

geſellſchaft in Berlin iſt uns eir

S

ſt eine rößere Etegenwohnung
zu vermieten u. ſofort od. ſpäter
t beziehen. Näberes

Kleine Ritterkr. 9 J.
VVormittags 11 Uhr:

Nachm. 5 Uhr: Kirchenkonzert. e Merſeburg, 18. Jan. 19146,
Abds. 48 Uhr ungfra nen Die trauernden Hinterblieb

verein Seffnerſfraße 1 Die Beerdigung findet
Domfrauenhilfe Dienstag Sonntag nachmittags Uhr

abends 8 Uhr im Schloß S
Gtadt. Vormittogs 5 10 Uhr

ktvon Neumo 50 aus ſtatt.

Groß Kayng, 18. Jan. 1916.

Die trauernden Hinter-

Hehenen,

Paſtor Werther.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottes-

dienſt.
Abds. s Uhr günglings-VPereis.

Paſtor Werther.
Montag abend 8 Uhr Wit

wengbend Mühlſtr. 1. Frau
Paſtor Werther.

S. Mädchenbund St. Maximi:
Montag abend pünktlich

9 Uhr Singeübung Mühl-
ſtraße 1.

Die Verſammlung am Mitt
woch abend fällt aus. Frau
Paſtor Riem.

Donnerstag ſiehe Jugend- u.
Familienabend abends 8 Uhr
in der Turnhalle Wilhelmſtr.

geb.

im 86. Lepensjahre,

Freitag ebenda. Hinterbliebenen
Frauenhilfe fällt aus, PNeunmarkt. Vormittags 10 UhrPaſtor Boit. g b. Merseburg,

Vormittags 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

n e ereke a neung der konfirmierten Söhne
m gugendheim Werd Sekanntmachnng,Denen eng a urr en Die Auszahlung der Kriege

ine n erſtühungen erfolgt in nachSagenehein See er im tehender Reihenfolge:
erſtr.

Altenburg Vormittags 10 Uhr Sonnabend den 16. gannar 1916:
tſten r. 1200 vorm. 8 9 UhrP ſtor Delius,

Vormittags 11 Ubr: Kinder r e v en egottesdienſt. Derſ. u legeMontag nachmittag 4 Uhr. 6601 760
le Unter Alten Montag den 17. Jannar 1916:

Liſten Nr. 751- 950 vorm. s 9 Uhr
Montag abend 8 Uhr Kriegs 95 1100 Sleſeaßend Unt Alkenburgs6 o e
Die Jerſammlung des Junge eſfrauenvereins ſindet diesmall „1401-1600 12-12

Heute morgen entschlief nach Kurzem
EKrankenlager unsere liebe NMutter, Jehwieger-,

Gr oss- und Urgrossmutter

Nosalig verw. Gehres

Um stilles Beileid bitten im Namen der

Halle a. S.,
den I. Januar 1916

a

Elste

amilie Häcdiceke.
Atlantic- City,

Dienstag den 18 Jannar 1916:

1701 zum Schluß
vorm. 9 10 Uhr.

Merſeburg, den 18. Jas. 1916.
Die Zahlſtelle.

Zwiebeln
bei uns ein, welcher zenterweſſe
an Wiederverkäufer abgegeben
werden ſoll.

Diejenigen Gewerbetreibenden

für die hieſige Stadt zum Ver mit Gas

I belegense,
Merſeburg Bd. 48, Bl. Nr. 1892,

Kichard Hartung in Rerſebure

Bekanntmachung.

In dieſen Tagen trifft ein G
größerer Poſten

rn Freund. mod. Zimmer
Markt 16, 2 Tr

Möbl. Zimmer
zu vermieten Kfeiſtſtr. 5 I.

kauf angeboten
Gewerbetreibende welche zur

Abnahme und zum Weiterverkauf
dieſer Heringe bereit ſind, wollen

Hunabend den 15. ds. Mts.nachm zwiſcher s und A uhr, MDbl. Zimmer t Seht
n Sparkaſſen Sttzungszimmer, von einem Herrn ſof. geſ Schreſb-Bargſtraße Nr. 1ber, einfinden. tiſch leſe et e S unt.

Merſeburg, e 14. Jan 19.6. K. L ar die Exped. d. Bl.
Freund liche Wohnung (40 50Der Magiktrat.

I Swungsverſegermnge
Jm Wege der Zwangsvoll Suche ſofort ein ſo ch möblſertesſtreckung ſoll das in Merſeburg Wohn und echten mit 2
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Offerten mit Preis unt. Mi

erſteigerungsvermerkes auf den
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e ten So urragüng des an die Exped. d. Bl. erb.
N des Handelsgärtners c h ie alen Brben

W et gr in großer Auswahl.
25 am Größe mit 22,5 Talern Herm Bagar 8S6n.

Reinertrag MarktGrundſteuermutterrolle Art 2068
Bodkſſeiſch,um 29. Jannar 1916,

vormittegs 10 Uhrdas unterzeichnete Ger cht ff. Rindfleiſch Ohne Krochen,
an der Gertchtsſtelle Zimmerſten Nr. 1501-1700 vorm 8-9 Uhr Nr. 19 verſteigert erden friſches Gehadtes

empfiehlt St male Str. 10

Sehr ſt ern Ufer
Mittel ſigur, desgl. einige

ehr gute

Merſeburg. den 27. Nov. 10915.
Königliches Amtsgericht.

Halleſche Straße 25
t eine herrſchaftlich eingerichtete ſatre
Etage, beſt, aus v t noch ſ

arten event. erdeſtall unS aber e 1916 F Anzes,
zu vermiteten, äheres be teſelbe GrößeKarl Thiele, Kleine Ritterſtr. 91 geſucht Derken i ter ehe

B.W n et e e Exped. d. Bohrung, 2 K. K. u Zu billite vebehör, zum 16 u vermteten Gelee Wo Tage de Creer
Sr. Nitterſer. 31. dieſes Blattes.



en S Die gus Mir Meb- und Striekdie Ihnen unsere grossen e S bieten, werden waren verfertigte Konfektion ist
Sie am besten durch persönliche leberzeugung herausfinden vom Kehraus ausgeschlossen.

Gebrüder Goldmann, Kl. Ritterstrasse 12,

Konfektion und Schuhwaren.

T

zum Besten des Roten ren hebeernelt
gh a nen Verschleimung eam Sonntag den 16. Januar 1916, gütlichen larnta n tabe) s v 9

Magen-, Darm-

e S e Vorfr e S u.des Herr

e ter öeheinen e ſerurenat Wennfran Kenne Weher-Hagse- Fraunschetg (Nloloncene) r
Kewiwarmüsihlehrer in. Trenkner-Herzebur (Orgel, Sola o. Begleitung Urraehe, nd Bedeung 93

Preise: Hcchaltar 1 Mk, vor den Altarstufen 50 Pfg. Preiso der Piätze: 1. Plat- r 1.50 kauft zu höchſten Preiſen
geht 30 Pkg., Militär frei 2 Platz Uk 0,50 Raxrl Winzer, 48Eintrittskarten (Programm) Von Donnerstag an bei e e hUerrn Kaufmann Frahnert, Kleine eFr. Stollberg und im Domküsterhause, Ritterstrasse und an der Abendkasse. A

Eröffnung der Abendkasse 7 Uhr.
Der Hobilmachungsauschaß S empfehlen e tatreftiches

Huſtermittel

in IIIVereinigung Zur Pflege der weiblichen S
Jugend in Herseburg,

C 0 rir 2 nſie gegen

Die jungen Mädchen sämtlicher Jugend-
vereine Morsepure- werden hierdurch
gebeten, sich Donnerstag en 20. Januar
abends s Uhr in ger Fſücſlychen Turnnale,
Wilhelmstrasse, u einem

Fugenturben
zahlreich einzufinden.

Es sind aber auch junge Madohen
willkommen, die noch zu keinem Verein

S goehören.

vonFräulein Margarete Henſchle- Berlin

wuuaneeeeeea ſchmerzenden als
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n Spree Riſcnni hle. et be re net r ſch)A S Poſten unter 50 Pfd. werden e enarnverger, in fnnene h e
Hlerga eines Bellagea,
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erſeburger Coxxeſpondent“.
Sonnabend den 15. Jannar vie

e

den Oberſten Simon mit einem Streifzuge
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Anhang um ſich geſammelt haben.
es dauerten die Kämpfe

e

gegen die Rebellen, der
Sidi Raho beträchtlichen
Bei Abgang des Rabater Bericht
mi? wechſelndem Glück fort.

Laut der „Köln. Ztg.“ melden
Tokio: Das Parlament hat das Flot

genehmigt
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vorſieht. Während
chiffahrt 22 neue

r eingeſtellt, ſo daß jetzt
Die amerikaniſche Flagge iſt faſt

Politische Obersicht.
Türkei. Kammer und Senat nahmen das Geſetz be
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Das neue Morgtorium ver

m 15 Prozent der
treffend die Verlängeru
bis zum 31. Dezember an.
pflichtet die Schuldner, in drei Rate
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Die Kammer ſprach ſich
e Regierung aus.
ordnete die Regie

ſchweizeriſche

tenbauprogr
das vier Überdread
einer Ausgabe von 254 Millionen Ye

des Krieges hat die japaniſche
den Amerikaverkeh

luxemburgiſchen K
rung ihr früheres Programm.
mit 26 gegen 25 Stimmen gegen di
der Sitzung hatten zwei Blockabg

el zum Fenſter hinaus

Dampfer für
46 Dampfer verkehren.

rungéſefſ gaſtz verdräigt.

der Beſuch der Lichtſpieltheater, Speziglitätenthegater,
Singſpielhallen uſw. Verboten iſt ferner überhaupt (alſo
auch für Erwachſene) die Entnahme vbn alkoholartigen
Gekränken und Tabak aus Automaten; jugendli rſonen beiderlei Geſchlechts das ziel und zweckloſe Auf
und Abgehen in den Straßen, insbeſondere das gemein
ſame Herumtreiben.F Seſſan, 13. Jan. Die Gemeinderatsſitzung bewilligte
die geforderte neue Kriegsanleihe in Höhe von
500 000 Mark. Einſchließlich dieſer Summe iſt die Stadt
jetzt mit einem Kriegsdarlehen von etwa 1 700 000 Mark
helaſtet. Der Oberbürgermeiſter konnte mitteilen, daß mit
iner Erhshung der ſtädtiſchen Steuern nicht zu rechnen

iſt. Der Magiſtrat iſt ferner in der günſtigen Lage, die
Kriegsanleihe aus überſchüſſen zu verzinſen und zu tilgen-
wofür in den Haushaltsplan 1915716 80 000 Mark eingeZum Präſidenten wurde der zur
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„Wenn es dir recht iſt, gehen wir jetzt,“ ſagte Georg

„es iſt mir recht. Dies ſtarbe

eunruhigend. Gener

e Georg, ſchon ehe ſie er
d man meldete ihr, daß er

hſtück zurück

Am anderen Morgen hatt
wachte, das Hotel verl
um neun Uhr zum Frü

ſah nach der Uh
Da die Sonne ve

fehlte bis dahin noch
rlockend ſchien, wollte
dpromenade benutzen.

ten Promenade
Schrecken nicht

der Dame von geſtern
e ſah ganz deutlich, daß

und dann wollte ſie ſich
Aber da hatte ſie Georg

r erhob ſich ſofort,
Hut vor der Dame und kam
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gegangen war, ſah ſie plötzlich zu
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Wie gelähmt blieb ſie ſtehen

inſtinktiv zur Flucht we d

22. Fortſetzung.

nach einer Weile
„Ja,“ ſagte ſie leiſe,

Parſum verurſacht mir Abe ſ
Er nickte und rief

Augen ſcheinlich wa
Käthe mußte w

puderte Frauengeſicht hinüb
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e konnte ſich nicht erinnern, w
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ch nicht, daß ſeine Dame herüber
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blickten zuſammengezogen.
einer ganzen ßte ſie mit einem„Willſt du no eſicht ſchon geſehen hatte.

Sie erſchrak au
„Nein, Georg
Das iſt mir I

Kopfweh. Wenn es
und begeben uns zur R

Es iſt mir recht,
dieſem Aben

hen hatte und w

r Stirn auf das Meer

Aber ſie konnke an

r i Jmmer mußte ſieſie die ſchöne Frau vom Nebentiſche ſchon ge
as zwiſchen ihr und Georg vorgegangen
em Schlafe ſchreckte ſie empor, weil ſie

chwülen Duft wieder zu ſpüren Si
würde ſie nie wieder vergeſſen.

S ſagte ſie leiſe
nicht einſchlafen.

meinte, den ſtarken,
wußte, dieſen Geruch

F. Leipzig, 19. Jan. Anter Vorſitz des Oberbürger
zig erneut eine Sitzung

ger Muſterlagermeſſen ſtatt
vwicklung der bevorſtehenden

Ausſprache herbeizuführen.
Beratungen bildete die

beamteten Köperſchaft als Zentralſtelle

von nahezu S jähriger Dauer zu rechnen. Das Polizei
amt hat auf ſeine Nachweiſung eine Belohnung von 100

Mark ausgeſetzt. Ein verheirateter, nach Leipzig beur
ſaubter Soldat hat ſich in der Küche ſeiner Wohnung

Wohnung ihrer abweſenden indraHausbewohner und die Poligei herbei und es gelang den
Einbrecher feſtzunehmen. Seine drei Mitſchuldigen

Leipzig verhaftet werden.konnten in

Sie ahnte nicht, daß Georg nur Zorn und Abſcheu
empfunden hatte bei dieſem von ihm durchaus uner
wünſchten Zuſammentreffen. Jhr Herz krampfte ſich zu
ſammen bei dem Gedanken: „Du biſt ihm jetzt im Wege.
Wenn ſie gewußt hätte, daß Georg empört. war, als
ſich ſeine ehemalige Frau zu ihm auf die Bank geſetzt und
ihn e hatte, dann wäre ihr leichter ums Herz
geweſen.Georg hatte wirklich nur wenige Worte mit Lotte ge
ſprochen gehabt, als er ſeine Frau erblickte und ſich ſchnell
erhob mit den Worten: „Jch glaube nicht, daß wir uns
noch etwas zu ſagen haben, meine Gnädige meine Frau
erwartet mich.Er ſchämte ſich dieſer Frau, die er doch einſt geliebt
hatte. Sehr wohl hatte er bemerkt, daß ſie ſich nicht ein
mal genierte, mit ihm zu kokettieren, trotzdem ſie nun mit
dem Maler verheirgtet war, der ſie entführt hatte. Sie
wäre gar wohl imſtande geweſen, ihren zweiten Mann
mit dem erſten zu betrügen, nachdem ſie den erſten mit
dem zweiten betrogen hatte.

Der Ekel ſchüttelte ihn. Lotke machte außerdem einen
entſchieden abenteuerlichen Eindruck. Er verlangke fort
von Oſtende, um nicht noch einmal einer Begegnung mit
ihr ausgeſetzt zu ſein.Käthe aber glaubte er wolle ſchmerzlichen Erinne
rungen entfliehen. Sie war überzeugt, daß ſein Herz

darunter leide, wenn er ſeine ehmalige Gattin mit einem
anderen Manne zuſammenſah. Und zugleich bildete ſie ſich
ein, ſie müſſe ihm im Wege ſein und ſicher bereute er jetzt
et daß er ſich eine andere Frau hatte aufnötigen
aſſen.Ein Gefühl unſäglicher Bitterkeit und Demütigung
ſtieg in ihr auf. Wie ſchmachvoll war es, daß ſie ihn
troß allem lieben mußte. Wie furchtbar und quälend war
dies alles Nie ach, niemals durfte er wiſſen, wie ihr
törichtes Herz an ihm hing. Kalt und ruhig mußte ſie
ſcheinen. Noch mehr als bisher wollte ſie ihre Gefühle in
ſich verſchließen Und er ſollte nur das in ihr finden,
was er in ihr geſucht hatte nicht mehr.

So wurde durch das Dazwiſchenkommen von Gerrg
erſter Frau alles wieder zerſtört, was ſich leiſe zwiſchen
dem jungen Paar geregt hatte. Und dafür war eine ſtarre
Mauer wiſchen ihnen aufgewachſen, die ſich tkrennend
zwiſchen ſie ſchob.

Käthe raffte ſich auf. Ein herber, entſchloſſener Zug
lag um ihren Mund.„Wenn du es wünſcheſt, können wir ſofort abreiſen,“
ſagte ſie kühlEr ſchrak aus ſeinem Brüten empor und ſah in ihr
kühles, ruhiges Geſicht. Keine Ahnung kam ihm, wie es
in ihr ausſah. Und jetzt war er auch zu ſehr von dem
Gedanken erfüllt, fortzukommen, als daß er ſonderlich
darauf geachtet hätte. Er wunderte ſich nur, daß ſie ihn
gar nicht fragte, was er mit Jotte geſprochen hatte. Sie
hatte doch ein Recht danach zu fragen.

Und es erſchien ihm als ein neuer Beweis, daß er ihr
im Herzen gleichgültig war.

e (Fortſetzung folgt.



Merseburg und Umgegend
14. Januar.

Anfragen über kriegsgefangene Deutſche in Rußland.
Jn den Anfragen über das Geſchick kriegsgefangener Deut
ſcher in Rußland fehlt, wie uns von beteiligter Seite mit
geteilt wird, ſehr häufig die Angabe des Alters und des
Geburtsortes der Gefangenen. Die Beantwortung durch
dieKriegsgefangenen Abteilung des Däniſchen Roten
Kreuzes in Kopenhagen, an die ſolche Anfragen zu richten
ſind, erleidet dadurch erhebliche Verzögerungen, wenn ſie
nicht überhaupt unmöglich gemacht wird. Es empfiehlt
ſich alſo, iinmer Geburtstag und Geburtsjahr, ſowie Ge
burtsortk des Geſfangenen auf den Anfragen mit anzugeben.

Kriegsgeſchichtliche Sammelſtelle des ſtellvertretenden
Generalkommandos 4. Armeekorps. Das ſtellvertretende
Generalkommando erläßt folgenden Aufruf: Jm Anſchluß
an die Anfang September v. J. ergangette Bekanntmachung
wird erneut auf die Kriegsgeſchicht liche Saämmelſte l le hingewieſen, mit deren wiſſenſchaftlicher Lei
tung Archivrat Dr. Heinemann in Magdeburg betraut wor
den iſt. Jhre Aufgabe iſt es, das in Feldpoſtbriefen, Tage
büchern und anderen Aufzeichnungen von Kriegsteil
nehmern vielfach enthaltene, für die Kriegsgeſchichte wich
tige Material zür Verwertung im künftigen Generalſtabs
werk vorzubereiten. Es kommen in Betracht alle ſeit
Kriegsbeginn geſchriebene Briefe uſw. und
zwar:

1. ſolche, deren Schreiber dem 4. Armeekorps oder
her von dieſem aufgeſtellten Truppenteilen ange

ören,
2. ſolche, deren Empfänger im Bereiche des 4. Ar

meekorps ihren Wohnſitz haben, ohne Rückſicht auf die
Korpezugehörigkeit des Schreibers.

Tauſende von Briefen uſw. die zum großen Teil wert
volles Material enthalten, ſind der Kriegsgeſchichtlichen
Sammelſtelle bereits zugänglich gemacht worden. Leider
haben aber auch viele Beſitzer inhaltreicher und wichtiger
Briefe noch Bedenken getragen, dieſe zur Verfügung zu
ſtellen, offenbar in der Annahme, daß dem Brieſſchreiber
Nachteile entſtehen könnten. Dieſe Befürchtung iſt durch
aus unbegründet. Das ſtellvertretende Generalkommando
erklärt vielmehr erneut, daß den Schreibern aus ihren
Mitteilungen oder etwaiger kritiſterenden Außerungen
Nacht e i De irgendwelcher Art guf keinen Fall er
wachſen werden. Der Jnhalt der Briefe uſw. wird
ſtreng vertraulich behandelt. Der Name wird nur
den bei der Kriegsgeſchichtlichen Sammelſtelle beſchäftigten
Herren bekannt und nicht oder nur auf ausdrücklichen
Wunſch des Einſenders weitergegeben. Dienſtgrad, Trüp
penteil und Zivilberuf des Brieſſchreibers ſind genau an
zugeben. Es wird ferner darauf hingewieſen, daß alles
einzuſendende Material tunlichſt in der Urſchrift er
beten wird, die der Einſender nach erfolgter Benutzung
möglichſt bald unverſehrt zurückerhält. Das einſchlägige
Material iſt jetzt oder ſpäterhin an die Kriegsge
ſchicht liche Sammelſtelle IV. Armeekorps,
Magdeburg, Auguſtaſtraße 25 (Kgl. Staats
archtv) zu ſenden. Alle an die Sammelſtelle gerichteten
Sendungen werden portofrei befördert, wenn ſie die Auf
ſchrift „Heeresſache“ tragen. Es werden hiermit alle
Kreiſe der Bevölkerung zur tätigen Mitarbeit aufgefordert
Jeder, der Feldpoſtbriefe, Tagebüch. rgk von Ver
waändken, Freunden und Bekannten beſitzt, ſtelle ſie zur
Verfügung! Jeder werbe in den ihm naheſtehenden Kreiſen
für die Zwecke der Kriegsgeſchichtlichen Sammelſtellel! Zu
dem Werke, das unſeren tapferen Heeren ein dauerndes
Denkmal ſetzen ſoll, einen, wenn auch noch ſo beſcheidenen
Bauſtein beigetragen zu haben, muß für jedermann eine
e Pflicht und zugleich eine beſondere Ehre
ein

Höchſtpreiſe für Käſe, und zwar Herſteller- und
Ladenhöchſtpreiſe für die einzelnen Käſeſorten, hat der
Bundesrat am Donnerstag beſchloſſen. Die Feſtſetzung
von Preiſen für den Großhandel und den Zwiſchenhandel
iſt Sache der Landeszentralbehörden oder der von ihnen
beſtimmten Behörden. Die Vorſchriften der Verordnung
gelten nicht für Käſe, der im Ausland hergeſtellt iſt.
Käſe iſt ebenſo wie Butter und Fett jetzt zur Delikateſſe
geworden. Selten, daß man das Glück hat, einen richtigen
„Bauernkäſe“, wie er im Volksmunde heißt, zu erhalten.
Auf dem Wochenmarkte, ſowie in den Handlungen gibt es
ſolche ſchon längſt nicht mehr oder nur in ganz geringen
Mengen. Neuerdings geſellt ſich zu dem Fehlen der Land
käſe guch noch dasjenige des Schweizerkäſes, den, wie
manches andere, unſere Geſchäftsleute ebenfalls nicht mehr
geliefert bekommen und wohl auch in naher Zukunft nicht
mehr erhalten werden.

Ein gewaltiger Sturm brauſte in vergangener Nacht
über Feld Und Fluren dahin und richtete an Häuſern und
Bäumen mehrfachen Schaden an. bunden mit dem
ſelben war leichter Schneefall, der nicht lange anhielt und
bald in Regen überging. Da wir zunehmenden Mond
haben, wäre es immerhin möglich, daß der jetzigen Regen
periode eine ſolche mit Kälte folgen könnte. Wir ſind
bereits in der Mitte des Monats Januar angelangt, wo
eigentlich Kälte und Eis die Oberherrſchaft führen ſollten.
Die Krankheiten innerhalb der Familten nehmen bei
dieſem ungeſunden Wetter kein Ende, Schnupfen und
Huſten haben ſich überall eingeſtellt und auch die Kinder
krankheiten ſind noch an der Tagesordnung.

Aus der Weihnachtsarbetf des Roten Kreuzes in
der Provinz Sachſen. Nun, wo die e vorüber ſind
zeigt ein Uberblick über die Arbeit der letzten Wochen, was
das Rote Kreuz der Provinz Sachſen geleiſtet
hat, um unſeren Truppen im Felde zur Weihnachtsfreude
zu verhelfen. Weit über eine Viertelmillion Pa
kete wurden zur Verfügung geſtellt ſie ermöglichten es,
jedem der in der Provinz Sachſen beheimateten Truppen
teile einen reichlichen Weihnachtstiſch zu decken und aus
den in den Tagen nach Schluß der amtlichen Weihnachts
paketannahme eingehenden nachträglichen Spenden noch
viele tauſend Fels graue von Sonder-Formationen, aus
der Marine, in den Lazaretten uſw. zu bedenken. Sehr
exfreulich iſt, daß faſt ſämtliche Pakete pünktlich und recht
zeitig zum Feſt eintrafen. Das beweiſen die in unge
heuerer Menge einlaufenden fröhlichen Dairk
ſchreiben, die noch geſichtet werden ſollen und aus
denen viel leſenswertes, rührendes und heiteres zu be
richten ſein wird. Mit beſonderem Stolz erfüllt es das
Rote Kreuz der Provinz Sachſen, daß es den Schweſtern
einer ſeiner e e beim Oſt heer vergönnt war, unſerem Hindenburg den Weih-
nachtsbaum zu ſchmücken. Selbſtverſtändlich
wurde unſer 4. Armeekorps an erſter Stelle bedacht. Es
erhielt beſonders noch 1000 Tannen, damit der deutſche

nehmer,
paßt war.

Gruppe gewonnen worden

Chriſtbaum am Weihnachtstag im fremden Land nicht
fehbe. So iſt in allen Teilen der Provinz von allen Mit
helſern ein gewaltiges Stück Arbeit geleiſtet worden und
mit Stolz kann geſagt werden, daß n votes Kreuz auch
an Weihnachten ſich glänzend bewährt und ſeine volle
Schuldigkeit getan hat.

Zur Herbergspflicht der Gaſtwirte. Der Erlaubnis
hein zum Betriebe der Gaſtwirtſchaft enthält zwar Vor

chriften über die Anzahl und Beſchaffenheit der Frem
enzimmer. Trotzdem beſteht für den Gaſtwirt noch keine

geſetzliche Verpflichtung zur Aufnahme von Nachtfremden.
Jn einem darüber entſtandenen Streite verfügte das
Preuß. Miniſterium: Zur Gewährung eines Nachtquartiers
ſind die in einem Orte anſäſſigen Gaſtwirte nicht ver
pflichtet. Es iſt jedoch Sache des Gemeindevorſtandes,
eiter Perſon, die ein Nachtquartier im Wege der freien
Vereinbarung nicht erlangen kann und die ſich bei ein
getretener Dunkelheit in einer Notlage befindet, ein ſolches
zu beſchaffen, und zwar, ſoweit ſie zahlungsfähig iſt, gegen
entſprechendes Entgelt, oder ſoweit ſie zahlungsunſähig iſt,
unentgeltlich. Hiernach können Gaſtwirte etwa vor
ſprechende Landſtreicher, arme Reiſemde, Zigeuner uſw.
ungeſtraft an die Behörde verweiſen, was in der jetzigen
unſicheren Zeit am rätlichſten erſcheint.

Getreidegusmahlung und Brotration. Wenn die
Reichsgetreideſtelle jetzt auf Grund des vorliegenden Ernteer
gebniſſes das frühere Ausmahlverhältnis für Brotgetreide von
80 bezw. 82 v. H. wiederhergeſtellt hat, weil die Rückſichten
auf die Ernährung der Bevölkerung allen anderen vorangehen
müſſen, ſo kommt damit allerdings in Zukunft ein Teil der ver
mehrten Kleieerzeugung in Fortfall, der für die Ernährung
unſerer Viehbeſtänden wertvoll war. Dieſe Einſchränkung
wird ſich aber den Viehzüchtern nicht fühlbar machen, weil jetzt
in ſteigendem Maße reichliche Futtermittel aus dem Auslande
eingeführt werden, die es ja auch ermöglichen, die Mäſtung von
Fettſchweinen in großem Umfange mit ſtaatltcher Unterſtützung
durchzuführen. Der Rückgang in der Kleieerzeugung tritt alſo
in einem Zeitpunkt ein, wo er auf unſere Viehzucht keinen
ſchädlichen Einfluß ausüben kann. Was die Brotration in
der früheren Höhe betrifft, ſo haben die Erfahrungen faſt eines
ganzen Jahres den Nachweis geführt, daß im allgemeinen eine
kägliche Brotration von 200 Gramm ausreicht, wenn für die
ſchwerarbeitende Bevölkerung angemeſſene Zulaggen eingeführt
werden. Eine ganze Reihe von Kummunalverbänden und ſo
gar ſolche im weſtlichen Jnduſtriegebiet mit einer überwiegend
ſchwerarbeitenden Bevölkerung haben zum Teil ſehr anſehnliche
Erſparniſſe an denen ihnen zuſtehenden Getreide und Mehl-
mengen gemacht. Hieraus geht hervor, daß bei einer ſparſamen
Wirtſchaft die urſprüngliche Brotration für die Ernährung der
Bevölkerung als vollkommen ausreichend anzuſehen iſt. Es
kommt hinzu, daß der Balkan jetzt auch an Hülſenfrüchten er
hebliche Mengen nach Deutſchland liefert, und daß auch die
Fleiſchverſorgung durch die ſtarke Zunahme von ſchlachtreifen
Schweinen ſchon vom Februar ab eine weſentliche Erleichterung
erfahren wird.

Zweiter Kriegslehrgang für landwirtſchaftliche
Haushaltungs- und Wanderlehrerinnen. Der zweite
Kriegslehrgang, der in der Zeit vom 17. bis 22. Januar 1916
in den Räumen des Herrenhauſes in Berlin ſtattfindet, begegnet
überall weitgehendem Jntereſſe. Es liegen bereits Hunderte
von Anmeldungen aus ganz Deutſchland vor. Da die Vor
räge ſich neben den wichtigen Jragen, Die die Volksernährung
betreffen, nicht allein auf das landwirtſchaftlich- techniſche Gebiet
beſchränken, ſondern in weitgehendſtem Maße auch ſoziale
Fragen von Stadt und Land berühren und insbeſondere die
innere Koloniſation, die ländliche Wohnungspflege, die Jür
ſorge für die Kriegswitwen und waiſen und die Jugendpflege
auf dem Lande umfaßt, dürfte allen denen, die ſich für dieſe
wichtigen Jragen intereſſieren, willkommene Gelegenheit geboten
ſein. Da neben den Teilnehmerkarten für den ganzen Lehrgang-—
die übrigens nur 5 Mark koſten auch Tageskarten ausge
geben werden, iſt auch ſolchen Jntereſſenten Gelegenheit geboten,
den Lehrgang zu beſuchen, die nicht alle Vorträge hören wollen.
Anmeldungen können noch im Laufe dieſer Woche an die Ge
ſchäftsſtelle des zweiten Kriegslehrganges, Berlin W. 9, König

grätzer Straße 19, ergehen eDie neue Brotverteilung. Die neuen Beſtimmungen
über die Getreide und Brotverteilung werden vorausſichtlich
mit dem 1. Februar in Kraft treten.

Fußballſport. Auf dem Sportplatz „Augarten“ ſtehen
ſich am kommenden Sonntag „Preußen-Apolda 1“ und „V. f.
B. 1* im Geſellſchaftsſpiel gegenüber. Apolda verfügt über
eine gut eingeſpielte Mannſchaft in der erſten Klaſſe des Gaues
Oſtthüringen, aus der 5 Spieler in der Apoldaer Städtemann
ſchaft mitwirken, aus welchen Gründen das Spiel einen flotten,
intereſſanten Verlauf verſpricht. Das am 1. Weihnachtsfeiertag
ausgetragene Spiel beider Vereine in Apolda gewann V. f. B.
mit 7:2. Beginn des Spieles 3 Uhr. Am kommenden
Sonntag ſtehen ſich die beiden erſten Mannſchaften der erſt
klaſſigen „Preußen Weißenfels und des hieſigen B.V. „Ger
maniga“ auf dem Kinderplatz im Rückſpiel gegenüber. „Ger
mania“ wird alles daranſetzen, um den Sieg an ſich zu bringen.
Das letzte Spiel verlor „Germanig“ mit 2. 1. Spielbeginn
1/23 Uhr.

Heringe und Zwiebeln. Unſerer Stadtverwaltung
ſind ſeitens der Einkaufsgenoſſenſchaft Heringe zum
Verkauf angeboten worden. Desgleichen erhält die Stadt
eine Sendung Zwiebeln. Gewerbetreibende
hieſiger Stadt, die geſonnen ſind, den Wiederverkauf beider
Arten von Lebensmitteln zu übernehmen, werden gebeten,
ſich am morgenden Sonnabend in der Zeit von
nachmittags s bis 4 Uhr im Sißungszimmer der
ſtädtiſchen Sparkaſſe, Burgſtraße, melden zu wollen.

Ein Transport Verwundeter traf geſtern inittag
gegen 1 Ahr mit dem Lazarettzug 7 auf hieſiger Station
ein. Die Mannſchaften haben an den Kämpfen in Serbien
teilgenommen und ſtnd von der ungariſchen Grenze hier
her befördert worden. Sie hatten meiſt leichtere Ver
wundungen und konnten den Weg nach den Lazaretten
zu Fuß zurücklegen. Die Zahl der Verwundeten betrug
130, ſämtliche hieſigen Lazarette erhielten Zuwachs. All
gemein bewundert wurde die Ausrüſtumg der Kriegsteiſt

die ganz den ſerbiſchen Gebirgskämpfen ange
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Uber die Beteiligung der Frau am Kampfe der Zeit
ſpricht am Dienstag den 18. Janugr, nachmittags 5 Uhr,
im Saale von Rülkes Hotel Fräulein Margarete
Henſchke, die Leiterin der Viktoria- Fortbildungsſchule
in Berlin. Dieſer Vortrag wurde in der Ortsgruppe Ber
lin des Deutſch- Evangeliſchen Frauenbundes vor einer
zahlreichen Zuhörerſchaft gehalten und fand außerordent
lichen Beifall. Die Rednern iſt für eine Wiederholung
dieſes Vortrags in Merſeburg durch die hieſige Orts

und es wird darauf hinge

wieſen, daß
ſich dafür intereſſieren, dazu eingeladen ſind

h

nicht nur Mitglieder, ſondern glle, die

Kirchenkonzert. Wir verweiſen nochmals auf das
am Sonntag abend 5 Uhr im Dom ſtattfindende Kon
zert zum Beſten des Roten Kreuzes.

Für Stotterer. Direktor Steinmeier der
Sprachanſtalt Hagenburg wird am 20. Januar im Hotel
„Goldene Sonne hierſelbſt eine Sprechſtunde abhalten,
auf die wir diejenigen, die mit dem Ubel des Stotterns
behaftet ſind, aufmerkſam machen wollen.

Zu einem Jugendabend anläßlich des Lehrganges
zur Pflege der weiblichen Jugend hierſelbſt werden die
zungen Mädchen der hieſigen Jugendvereinegebeten, ſich am Donnerstag den 20. Januar, abends
8 Uhr, in der ſtädtiſchen Turnhalle, Wilhelmſtraße, ein
zufinden. Auch junge Mädchen, die noch keinem Verein
angehören, ſind willkommen.

s Kriegsdorf, 13. Jan. Der Jnſpektor Davier auf
Gut Kriegsdorf iſt zum Gutsvorſteher Stellvertreter des
Gutsbezirks Kriegsdorf bis auf weiteres ernannt worden.

S Dörſtewitz b. Lauchſtedt, 13. Jan. Der hieſige Guts
beſiher Franz Michelmann, der zurzeit ſchwer ver
wundet in einem Feldlazarett im Oſten liegt, wurde durch
Verleihung des Eiſernen Kreußes 2. Klaſſe ausgezeichnet.
Bereits der Vater des Ausgezeichneten, der als Rentner
jetzt in Bad Dürrenberg lebende Herr Friedrich Michel
mann, errang ſich gls Mitkämpfer der Feldzüge 1866 und
1870/71 das Militärehrenzeichen und wurde zum Unter
offizier befördert.

Bad Dürrenberg, 13. Jan. Die Saale iſt hier
infolge der anhaltenden Niederſchläge vollufrig und
iſt laut Meldung aus den Oberlaufgebieten Hochwaſſer
zu erwarten.

g. Lochau, 12. Jan. Jn eine recht unangenehme Lage
geriet die hieſige Rittergutsverwaltung, indem plötzlich bei
Nacht und. Nebel 16 ruſſiſchepolniſche Arbeiterinnen und
zwei männliche Arbeiter mit ihren Habſeligkeiten ihrer
bisherigen Arbeitsſtätte den Rücken kehrten und verſchwan
den. Der Arbeiterverluſt iſt umſo einſchneidender, da die
Leute den Winter durch bisher beſchäftigt wurden und
hier bei der bevorſtehenden Frühfahrsarbeit fehlen. Dem
Vernehmen nach ſind die Ausreißer gelegentlich eines
Kirchganges mit einem Aufſeher einen Kontrakt einge
gangen, der ihnen andere Ausſichten eröffnet, als hier.
Namentlich der Zuckerrübenbau wird durch ſolchen Ar
beiterverluſt nachteilig beeinflußt.

g. Burgliebenau, 12. Jan.

reſerviſt A. Engelhardt von hier im Oſten das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe verliehen. Der Ausgezeichnete iſt ein
Sohn des hieſigen Landwirts A. Engelhardt.

Z. Aus dem Elſtertale, 12. Jan. Geſtern mittag zwiſchen
141 und 12 Ahr verdunkelte ſich der Weſthimmel der
artig, daß in den Zimmern, um ſehen zu können, die
Lampen angezündet werden mußten; ein wolkenbruch
artiger Regen praſſelte vom Sturme gepeiſcht
nieder, im Freien ſchien alles in Nebel gehüllt, ſo daß
man kaum 100 Meter weit zu ſehen vermochte; grelle
Blitze zuckten aus dem Gewölk und grollender Donner
war dreimal vernehmbar. Das Anwetter hielt ziemli

Wegen mutigen und

Zunge ans r
Geiſt horunte iſſen, Degeldächer, Geſimſe und Schorn
ſbeinköpfe beſchädigt.

Aucheln und Amgebung.
14. Januar.

V. Oechlitz, 10. Jan. Am vergangenen Sonnabend
abend 7 Uhr hielt der hieſige Krieger und Land
wehrverein im Gemeindegaſthofe bei Kamerad Al
bert Gebhardt ſeine Generalverſammlung ab. Nach Er
öffnung und einem herzlichen Willkommengruß durch den
Vorſitzenden, Kamerad Oskar Schimpf, wurde von dem
Schriftführer das Protokoll der letzten Verſammlung ver
leſen. Es folgte ſodann die Rechnungslegung für das ver
floſſene Geſchäſtsjahr durch den Kaſſierer Hermann Gut
waſſer. Dem Genannten konnte für dasſelbe die nachge
ſuchte Entlaſtung erteilt werden. Die Geſamteinnahme
im letzten Geſchäftsfahre (1. Januar 1915 bis 31. Dezem
ber 1915) betrug 116,50 Mark, die Geſanmtausgabe 105,52
Mark, ſo daß mit Beginn des neuen Geſchäſtsjahres ein
Beſtand von 10,98 Mark vorhanden iſt. Bei der Sterbe
oder Begräbniskaſſe betrug die Geſamteinnahme 125,50
Mark, die Geſamtausgabe 136,00 Mark, ſo daß bei der
ſelben ein Minus von 10,50 Mark vorhanden iſt. Es ſei
hierbei gleichzeitig bemerkt, daß noch etwas über 1000 Mark
aus der Begräbniskaſſe in der Sparkaſſe und in Kriegs
anlethe bereits zinsbar angelegt ſind. Bezüglich der Aus
geſtaltung der diesjährigen Katſergeburtstagsfeier iſt vom
Vereine vorgeſehen, dieſelbe am Sonntag den 30. Januar
nur durch einen gemeinſamen Kirchgang am Vormittag
feſtlich zu begehen. Außerdem ſoll am Donnerstag den
27. Januar abends im Vereinslokalbe ein zwangloſes Bei
ſammenſein des Vereins ſtattfinden.
einzelnen bezahlten Amter und ſonſtigen Obliegenheiten
im Verein im neuen Geſchäftsjahre an den Mindeſt
fordernden ſolgten die Vorſtandswahlen. Auf Vorſchlag
wurden ſämtliche bisherigen Mitglieder des Vorſtandes
durch Zuruf wiedergewählt. Alle nahmen die Wahl wie
der an. Zum Schluß ſei noch bemerkt, daß der Verein
gegenwärtig 73 Mann ſtark iſt, außerdem gehört ihm noch
ein Ehrenmitglied an, im vergangenen Jahre zählte er zu
Beginn des Jahres 78 Mitglieder. Hierbei ſei noch er
wähnt, daß aus dem hieſigen Kriegervereine 36 Kame
raden zu den Fahnen einberufen worden ſind. Davon
ſind im vergangenen Jahre zwei gefallen, es ſind dies die
Kameraden Grenadier Otto Schneider, zuletzt wohnhaft
in Stöbnitz und Kanonier Paul Trautmann. Erxſterer
fiel im Kampfe gegen Rußland, letzterer im Kampfe gegen
Frankreich. Der Verein ehrte ihr Andenken durch Er
heben von den Plätzen. Von den im Felde ſtehenden
Kameraden aus dem Verein haben für bewieſene Tapfer
heit vor dem Feinde folgende das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
erhalten: Verkold Dübner, Otto Thieme, Hermann Roſt,
Emil Tränkner, Otto Tränkner, Otto Galander und Fried
rich Güldner. Drei Mitglieder ſind im vergangenen Jahre
dem Verein durch den Tod entriſſen worden. Mit einem
dreifachen Hurra auf unſern Katſer und Könt
ſere im Felde ſtehenden Heerführer und Kamer
gegen 10 Uhr die Generalverſammlung vom Vorſitzen
den geſchloſſen.

Lodersleben, 13. Jan. Der Zugbremſer Otto
Stechemeſſer von hier, Sohn des Amtsdieners Steche
meſſer, iſt am Montag Abend in Ausübung ſeines Berufs
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en Verhaltens auf Doppelpoſten wurde dem Erſatz-

Nach Vergebung der
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auf der Strecke Querfurt Oberröblingen tödlich ver
ung lückt. Stechemeſſer, der 41 Jahre alt iſt, hinterläßt
eine Frau mit 8 Kindern. Die Leiche wird nach Loders
leben übergeführt.

Wetter warte
V. W. am 15. 1.: Etwas kälter, abwechſelnd heiter und

wolkig, zunächſt meiſt trocken, ſpäter erneut trüb, etwas wärmer,
Niederſchläge. 16. 1.. Vorwiegend wolkig, bis trüb, ziemlich
mild, Niederſckläge, ſpäter etwas kältere Temeparatur und ver
änderlich.

Theater und Muſik.
Spielplan des Stadttheater zu Halle a. S.

Direktion Leopold Sachſe
Vom 16. Januar bis 23. Januar 1916.

Sonntag 31/2 Uhr „Die ſelige Exzellenz.“ 74 Uhr „FigarosHochzeit.“ Montag 76 Uhr Komodte ber Worte.
Dienstag 7 Uhr „Der fliegenge Holländer“ Mittwoch 3
Uhr „Der geſtiefelte Kater.“ 712 Uhr „Der Bettelſtudent“.
Donnerstag 7 Uhr „Figaros Hochzeit.“ Freitag 7 Uhr
„Undine“. Sonnabend 7 Uhr „Medes“.

b Stadttheater Halle a. S. Am Sonntag den I6. d. M.
kommt im Stadttheater zu Halle nachmittags 324 Uhr das
erfolgreiche Luſtſpiel „Die ſelige Exzellenz“ in der
bekannten Beſetzung als Fremdenvorſtellung bei kleinen
Preiſen zur Aufführung. Abends geht zum erſten Male
in dieſer Spielzeit Mozarts Oper „Figaros Hoch
geit“ in Szene. Das Werk, welches mit den erſten
Opernkräften beſetzt iſt und unter der muſikaliſchen Lei
tung von Kapellmeiſter Braun ſteht, wird von Leopold
Sachſe in Szene geſetzt. Der Spielplan der nächſten
Woche bringt an Wiederholungen die Oper „Der flie
gende Holländer“ am Dienstag, „Figaros Höch
Zzeit“ am Donnerstag und „Un dine“ am Freitag. Die
Operette „Der Bettelſtudent“ wird Mittwoch abend
noch einmal in Szene gehen und für Mittwoch nachmittag
i die les Aufführung des diesjährigen Weihnachts
märchens Der geſtiefelte Kater“ vorgeſehen. Um
auch den kinderreichen Familien Gelegenheit zu geben, das
reizende Märchen kennen zu lernen, hat die Leitung für
dieſe letzte Aufführung die Preiſe noch weiter herunter
geſetzt. Das neue Werk von Schnitzler, Komödie der
re wird am Montag zum erſten Male wiederholt.
Als nächſte Klaſſikervorſtellung wird Grillparzers
„Medea“ vorbereitet, welches Werk am Sonnabend den
22. Januar in Szene gehen ſoll.

Gerichtsver handlungen
L Leipzig, 13. Januar. Vor dem Vereinigten zweiten

und dritten Strafſenat des Reichsgerichts begann heute
Vormittag der Spionageprozeß gegen den däniſchen
Staats angehörigen Kaufmann Frands Frandſen
aus Kopenhagen, der nach dem Eröffnungsbeſchluß hin
reichend verdächtig iſt, in der Zeit von Ende November

gebiets einer fein en M 5
leiſtet und dem Feinde als Spion gedient zu h ferner
im Jn und Auslande geheimzuhaltende Na Jeine mit einer ausländiſchen Re i
ſtehende Perſon weitergegeben zu
ſchen Hafenſtädten militäriſche Geheimniſſe ausgeſpät und
an mehrere Feinde gelangen laſſen. Erſchienen ſind
mehrere Zeugen und ein Sachverſtändiger Die Hffent
ſichleit wurde ausgeſchloſſen.

Berlin, 12. Jan. Ein dreiſter Raubüberfall
in der Linienſtraße, der ſchon das Kriegsgericht beſchäftigt
hatte, unterlag geſtern der Prüfung des Schwurgerichts
am Landgericht I. Als der Schankwirt Jaeob in der Nacht
vom I. zum 2. März 1915 auf dem Heimwege begriffen
war, begegneten ihm in der Linienſtraße drei Männer.
Als er an dieſen vorüberging, fielen plötzlich alle drei
über ihn her und ſchlugen ihn zu Boden. Auch in dieſer
Lage erhielt Jacob noch mehrere wuchtige Schläge, ſo daß
ihm das Blut aus Mund und Naſe ſtrömte. Die drei
Strolch entriſſen ihm dann ſein Geld, etwa 70 Mark. Als
ein Schutzmann den überfallenen auffand, befand ſich
dieſer in krauriger Verfaſſung; er war über und über mit
Blut beſudelt und konnte nur mit Unterſtützung mehrerer
Perſonen in ſeine Wohnung gebracht werden. Er hat
wochenlang krank darniedergelegen. Einer der Täter iſt
bereits zu 8 Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Die
andern beiden an der Tat beteiligten Männer ſind ſpäter
ermittelt worden und ſtanden geſtern in den Perſonen des
Arbeiters Max Zackezew le und des Rollkutſchers
Friedrich Habel vor dem Schwurgericht. Die Geſchworenen ſprachen die Angeklagten des ſchweren Raubes
ſchuldig, billigten ihnen aber mildernde Umſtände zu. Das
Gericht verurteilte den Zackezewiez zuſätzlich zu einer
Strafe die er jetzt verbüßt, zu 2 Jahren 6 Monaten
Zuchthaus, den Angeklagten Zabel zu 4 Jahren
6 Monglen Gefängnis beide auch zu je 5 Jahren

en ſtadeiligenſtadt, 11. Jan. Wegen Vergehens gegen
J. 9b des Belagerungsgeſees hat die Strafkammer beim
Amtsgericht Heiligenſtadt den Pferdehändler Julius
Speter zu 8 Tagen Gefängnis verurteilt. Troßdem
die Ausfuhr von Pferden verboten war, hatte der Ange
klagte in B. am 22. April v. J. ein zwölffähriges Pferd
gekauft und nach ſeinem Wohnort G. der außerhalb des
Bexeichs des II. Armeekorps liegt, ausgeführt Die Re
viſion des Angeklagten wurde vom Reichsgericht als un
begründet verworfen

10 Jahre Zuchthaus für den Frankfurter Mädchen
mörder. In der Verhandlung gegen den Dreher Bauer,
der ſeine Geliebte, die Verkäuferin Oberſt ermordet und
zerſtückelt hatte, bejahten die Geſchworenen auf Antrag
des Staatsanwalts die Frage nach vorſätzlicher Toötung,
alſo Mord die Beweisaufnahme hatte ergeben, daß der
Angeklagte ſein Opfer in die gemietete Wohnung gelockt
hat, um ſie zu ermorden ud wahrſcheinlich auch zu be
euren Angeklagte wurde zu 10 Jahren Zuchthaus
verurteilt.

en. Er hat in deut

Vermischtes.
Welch edles Weih! Dem Göttinger Tageblatt wird

folgender Vorfall erzählt Mit dem Zuge, der geſtern vor
mittag um 1024 Uhr von Adelebſen hier ankant, fuhr auch

eine Frau, die rühmte, durch den guten Verdienſt ihres
Mannes, der Offizier Stellvertreter ſei, e viel Geld
zu beſitzen, ihretwegen könne der Krieg noch zehn
Jahre dauern Ein mitfahrender Feldgrauer ſtand
empört auf und gab der Frau eine ſolch kräftige Ohrfeige,
daß der Hut zum Fenſter hinausflog. Ein mitreiſender
Herr gab dem Soldaten aus Befriedigung über die ſchnelle
Juſtig 10 Mark.

DerKronprinz als Kriegspate. Bei dem neunten
Sohne des Eigentümers Buntrock in Prettmin bei
Kolberg hat der Kronprinz Patenſtelle übernommen und
dem kleinen Täufling ein Geldgeſchenk überweiſen laſſen.

S Bei dem ſiebenten Sohne übernahm vor drei Jahren
der Kaiſer die Patenſchaft.

Zugzuſammenſtoz. Ein von Algringen fälliger Er z
zug überſuhr am 11. d. M. nachmittags 5 Ahr Das ge
ſchloſſene Einfahrksſignal des Bahnhofs Hayringen, wo-
ſelbſt er auf einen Güterzug aufſtieß. Dabei
verunglückten zwei Schloſſer tödlich, während ein Lokomo
tivführer ſchwer verletzt wurde.

Franzöſtſche Militärſlieger als Ausbrecher. Die
Flucht der beiden franzöſiſchen Militärpflieger, des Ser
geankten Madon und des Unteroffigziers Chatelain, die,
wie bereits gemeldet, aus der ſchweizeriſchen Gefangen
ſchaft entwiſcht ſind, ſtellt ſich nach dem Bericht, den die
Geflüchteten ſelbſt einem Mitkarbeiter des „Journal“ er
ſtattet haben, noch in ungleich günſtigeren Licht dar, als
man bisher annahm. Nicht der ſchweiseriſche Wachtpoſten,
wie man zuerſt angenommen hatte, ſondern ein franzöſi
ſcher, auf Urlaub in Zürich befindlicher Soldat erwies
ihnen Hilfe bei der Flucht, indem er ſie mit Zivilkleidern,
Stricken und Chloroform verſorgte. Beim Verlaſſen des
Verwahrungsraumes packten ſie mit Hilfe des Lands
mannes den auf Poſten ſtehenden Soldaten namens Wuſt,
zwängten ihm einen mit Chloroform getränkten Knebel
in den Mund, banden ihm Hände und Füße und warfen
ihn wie ein Paket in das Automobil, das auf der Straße
wartete und das ſie über Bern und Freiburg nach Ouchy
brachte. Wuſt wachte unterwegs aus ſeiner Betäubung
auf, konnte ſich aber, da er geſeſſelt und geknebelt war,
nicht rühren und blieb hilflos im Automobil zurück. Eine
halbe Stunde ſpäter erreichten die Flüchtlinge, die in
Huchy ein Motorboot beſtiegen hatten, das franzöſiſche
Ufer des Genfer Sees.

Rauchverbot für die Jugend des Obertaunusgebiets.
Für den ganzen Bereich des Obertaunusgebietes erließ
der Landrat von Bernus in Hangau ein Rauchverbot, das
allen Jugendlichen von weniger als 17 Jahren das Tabak
rauchen unterſagt. Den Händlern wird der Verkauf von
Zigarren, Zigaretten und Tabak an dieſe Perſonen ver
boten. Ferner dürfen Jugendliche vhne Begleitung ihrer
Eltern keine Wirkshäuſer beſuchen Und ſich nach 9 Uhr
abends nicht mehr auf öffentlichen Straßen und Plätzen
umhertreiben.

Zahlreiche Mehlſchwindeleien ſind infolge der jetzt
in Heſſen ſtattſindenden Kontrolle des Verbrauchs von
Brotgetreide für die Selbſtperbraucher ans Licht gekom
men. Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Mainz gedrahtet wird,
laufen bei der Staatsanwaltſchaft fortgeſetz Anzeigen ein,
daß Selbſtverbraucher mehr Korn in die Mühlen geben,

ihnen erlaubt iſt. Vielfach haben ſie auch die in den
eir

liegen x zeigenDer Vottniſche Meerbuſen vereiſt. „Berlingſke Tid
ende“ meldet aus Stockholm Die Eisverhältniſſe im Bott
niſchen Meerbuſen verurſachen andauernd große Schwie
rigkeiten. Aus Stockholm ſind neue große Eisbrecher ab
gegangen, um eine Anzahl. großer Dampfer zu befreien,
die vor Gefle im Eiſe feſtſizen. Die Ausſicht auf Erfolg
iſt aber gering. Es wird zurzeit befürchtet, daß das ganze
Bottniſche Meer an der finniſchen wie an der ſchwediſchen
Küſte zufrieren wird, falls nicht ſofort milderes Wetter
eintreten ſollte.

Beſtraſte Wucherer. Dem Meßtzgermeiſter Vincenß
Knapp in Koblenz iſt der Handelsbetrieb mit Fleiſcher
waren (Metzgereibetrieb) wegen Wurſtverfälſchung unter
ſagt worden. Dem Milchhändler Peter Knops Und dem
Milchhändler Karl Schmidt in Düſſeldorf wurde die
Ausübung des Handels mit Nahrungs und Genußmitteln,
insbeſondere des Handels mit Milch, für das geſamte
Reichsgebiet verboten. Dem Bäcker Detlef Börnſen in
Laboe wurde der Handel mit Mebl und Backwaren unter
ſagt.

Rittmeiſter Graf Holck in Geſangenſchaft. Ritt
meiſter Graf Holck, der ſich als Fliegeroffizier auf dem
Balkankriegsſchauplatz befindet, iſt neben ſeinem Beob
achter, Oberleutnant Freiherr v. Zobel, von einem Er
kundungsfluge nicht. wieder zurückgekehrt Beide Ofſigtere
ſind in montenegriniſche Gefangenſchaft geraten. Graf
Holck gehörte von de RKennbahn her u den bekannteſten
und beſten Reiteroffizieren der deutſchen Armee, und auch
Freiherr v. Zobel rikt ſeit mehreren Jahren mit gutem
Erfolge in Reunen. Beide Offiziere gingen im Vorjahr
von der Kavallerie zu den Fliegern über. Weihnachten
verlebte Graf Holck noch bei ſeiner Familie in Berlin.

Selbſtmord eines ruſſiſchen Oberſten in Amerika. Der
ruſſiſche Oberſt Boris Porongarowsky, der im Auf
krage ſeiner Regierung mit der Prüfung der bei der Du
Pont Powdder Company beſtellten Pulvervorräte berraux
war, hat ſich in Wilmington erſchoſſen. Wie die
„Newyork World“ mitteilt, fehlen alle Anhaltspunkte für
den Beweggrund des Selbſtmordes. Aus den hinterlaſſenen
Briefen des Oberſten geht lediglich hervor daß die Mili
tärmiſſton, der er angeherte, die Aufforderung erhalten
hatte, nach Rußland zurückzubehren

Frauenmord.
Schloſſers Paul Hagen wurde die Leiche der Wirt
ſchafterin Hin s kein einem Kleiderſchrank auf
gefunden.Möbel zurückholen, bei dieſer Gelegenheit fand man die
Leiche. Hagen. der verheirgket iſt, ſich aber von ſeiner
Frau getrennt hat onnte bisher nicht ergriffen werden.
Die Tat iſt vermutlich am A. oder 5. Dezember verübt
worden, da Nachbarn um dieſe Zeit laute Schreie wahr
zunehmen glaubten. Für die Ermittlung und Ergreifung
des Täters iſt eine Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt.

Zwei engliſche Flieger abgeſtürzt. Bei Hampdenpark
unweit von Caſtbourne wurden am Montag zwei engliſche
Flieger, der kangdiſche Leutnant Gordon Duke und ein
ihn begleitender Auſtralier, durch plötzlichen Abſturz ihres
Flugzeuges getötet.

Eine jugendliche Räuberbande verhaftet. Jn Buda-
peſt verhaftete die Polizei eine aus 12 Knaben im Alter
von 2 bis 15 Jahren ſtehende Näuberbande. Die Knaben
ſind zumeiſt Sbhre von Gewerbetreibenden. Bisher ge
ſtanden ſie 40 Einbrüche ein. Die jungen Einbrecher

ungen angegebenen Mengen abgeändert, ſo daß

e

Jn der Wohnung des Berliner

Eine Möbelfirma wollte ihre unbezählten

n

hatten eine Schule eingerichtet, in der die in den Kino
DetektivFilms den Tricks gelehrt wurden.

Das Eiſenbahnunglück bei Paſſau hat nun auch ein
zweites Opfer geſordert. Die Poſtexpeditorin Rot
hammer, die einen Schädelbruch erlitken hatte, iſt im
ſtädtiſchen Krankenhaus zu Paſſau geſtorben.

Ein Poſtanweiſungsfälſcher. Dem Poſtſekretär
Brecht von Würzburg der in Nürnberg wegen Fäl
ſchung von Poſtanweiſungen verhaftet wurde, ſind bereits
Fälſchungen von elwa 12000 Mark nachgewieſen. Drei
Beamtinnen, die er durch lügenhafte Angaben an ſich zu
feſſeln wußte, wurden ihrer Stellung enthoben.

Verhaftung eines geiſteskranken Mörders. Ein
früherer Wärter an der Städtiſchen Jrrenanſtalt Dall
do r f erkannte auf der Straße an der ihm bekannten Klei
dung einen Jnſaſſen der Jrrenanſtalt Dalldorf, der ein
Herrenbekleidungsgeſchäft betrat. Der Wärter rief tele
phoniſch einen Poligeibeamten herbei, der gerade eintraf,
als der Geiſteskranke, neu gekleidet, das Geſchäft verlaſſen
wollte. Der Mann wurde feſtgenommen, und es ſtellte
ſich heraus, daß es ſich tatſächlich um einen entſprungenen
Geiſteskranken handelte, der wegen eines Frauenmordes
zu lebenslänglichem- Zuchthaus verurteilt und dann wegen
geiſtiger Erkrankung der Jrrenanſtalt zugeführt worden
war. Von dort iſt er entſprungen. Der Geiſteskranke iſt
der Jrrenanſtalt wieder zugeführt worden.

Achtung! Große deutſche Verſchwörung. Anter
dieſer Aberſchrift bringt der Ney Yorker Deutſche Herold
folgenden Bericht aus Hopewell in Virginien, der die Zu
ſtände in den amerikaniſchen Munitionswerkſtätten kenn
Zeichnet: Es wurden ſeit Ausbruch des Krieges 25 000
Mann, darunter Nigger, Ruſſen, Tſchechen, Jtaliener und
Griechen, hierhergelockt, da die DuPontdeRemour
Pulverſabrik in ihrer Fabrik hier, die ſich auf 1600 Acres
Land ausbreitet, Tag und Nacht ununterbrochen an der
Herſtellung von Schießbaumwolle für die Alliierten ar
beitet. Die Lohnliſte beträgt jeden Sonnabend 800 006
Dollar, und dann herrſcht unter der Rotte tollſtes Leben.
Jnnerhalb der letzten 24 Stunden wurden hier Perſonen
getötet und mehrere andere verletzt. Anläßlich eines
Strettes über ein Würfelſpiel, wobei 20 Mann aufein
ander ſchoſſen, wurden drei Neger getötet. Einen Räuber,
der Betrunkene berauben wollke, erſchoß die Polizei. Ein
Arbeiter, der ſeit Sonnabend getrunken hatte, glaubte
er werde verſolgt, und erſchoß einen anderen, ehe er ſelbſt
erſchoſſen wurde. Zwei andere fanden durch Anfälle ihren
Tod. Eine ſo geartete Arbeiterſchaft arbeitet Tag und
Nacht in einem gefährlichen Gewerbe Pei der bekannten
amerikaniſchen Schlamperei! Paſſtert ein Anglück, dann
heißt es: „Große deutſche Verſchwörung!“ Lakafen der
Bundes regierung und die Britenagenken „unterſuchen“
und „e Maßregeln“, und der deutſche Botſchafter
und ſein Stab werden von bezahlten Britenblättern ver
leumdet. Wenn die Deutſchen wirklich Munitions
fabriken zerſtören wollten, würde dieſes ſchändliche Ge
werbe hier längſt lahmgebegt ſein. Aber die Deutſchen

t. In der hier erwähnten Pulverfabrik hat
ſtattgefunden, der aber

Die Mailänder Blätter,
meldet, laden das Pu

hends und nachts vperanſtalten wird. Die
finden im Feſtſaale Cova ſtatt, dem

Reichsdeutſchen Vereins en

Sonmtagen
„Sanitätstänge“
früheren Feſtlokole des
Mailand.

Neueste Nachrichten
Vom Hroßen Hauptquartier
Berlin, 14. Jan., vorm.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei Sturm und Regen blieb die Gefechtstätigkeit auf

vereinzelte Artillerie Handgranaten- und Minenkämpfe

beſchränkt. eHſtlicher Kriegsſchauplatz und Balkan.
Keine Ereigniſſe von beſonderer Vedeuntung.

(W. T. B.)Oberſte Heeresleitung.

Cetinje gefallen.
Wien, 14. Jan. Amtlich wird verlautbart, die

Hauptſtadt Montenegros iſt in unſerer
Hand. Den geſchlagenen Feind verſolgend, ſind unſere
Truppen geſtern Nachmittag in Cetinje, der Reſidenz
des montenegriniſchen Königs, eingerückt. Die Stadt iſt
unverſehrt, die Vevölkerung ruhig.

Der ſtellv. Chef des Generalſtabs: Höfer.
S

Miniſterkriſe in Luxemburg.
Luxemburg, 14. Jan. Wie ein Telegramm mel

det, i vas Minſteri um Loutſch Um ſeine Ent
kaſſng eingekommen, weil es keine Mehrheit in der
Kammerihung am Dienstag erhielt
Bombenattentat auf den japaniſchen

Miniſterpräſidenten
Tokio 14. Jan. (Reutermeldung.) Ein Individuunm
geſtern zwei Bomben auf vas Automobil des
e HOku m g geworſfen. Dieſer blieb un

estett.Niederlage der chineſiſchen Rebellen
Honkong, 14. Jan. (Neutermeldung.) Die Re

gierung von Kanton verichtet über eine Niederlage der
Rebellen, die vollſtändig geſchlagen wurden, ſchwere Ver
Iuſte erlitten haben und verfolgt werden.

Türkiſche Truppen in Perſien
Konſtantinopel 14. Jan. Wie die Agentur

Milli erfährt, ſind die türkiſchen Truppen geſtern in Ker
manſchah (Perſten) eingezogen. Sie wurden von der Ve
völkerung mit Kundgebungen begrüßt.

Sturmflut.
Hamburg, 14. Jan. Die geſtrige Sturmflut in

Hamburg erreichte am Abend die außerordentliche Höhe
von 18 Fuß drei Zoll. Durch das Hochwaſſer iſt großer
Schaden angerichtet worden.

(Großes Hauptquartier.)



Bitte.
u dem Lehrgange für die Pflege der weiblichen Jugend, hedttne Sonntags von

der e 20 22, Januar hier ſtattſindet, haben ſich ſo viel Teil Ohr mittags u. J--7 Uhr nachm.
nehmer gemeldet, daß die Gaſthöfe und die uns bereits freundlichſtzur Verfügung geſtellten e s e e Dann Cpäng. Arbeiterverein
bitten darum alle Bürger,We yeh ren von Seeben e r ine Frau E. V.egierungspräſident von Gersdorff zu melden. er Zimmer nur Lygj zecen Bezahlmg hergeben kann, wird gebeten, den Preis für frei. Kradhen-Untergtütr Aas

Rachtqua tier und Morgenkaffee mit anzugeben. Die Zimmer Sonntag den 16 Jannar 1916
müßten von Mittwoch den 19. d. Mts. nachmittags an bereit nachmittags 4 Uhr,gehalten werden. Wir tetlen dies hierdurch auch denen mit, die Generalverſammlun
bereits uns Quartiere zur Verfügung geſtellt haben. gim Reſtaurant zur guten Quelle.
Der Arbeitsausſchuß für die Pflege der weiblichen Fugend Der Vorſtand.

im Regierungsbezirk Rerſeburg.

Um allen Anfragen zu genügen, wobei ich um Auskunft
über mein neueſtes Verfahren zur Beſeitigung des Stotterns ge

ſo habe ich h entſchloſſer, am Hennerstag den
e S

Wroſe ln r

Dienstag den 25. ganuar, vormittags 10 Uhe

in Plösnitz bei Laucha a, U.
(Bahnſtation Laucha a. U.) Gut Rr. 11.
Folgendes lebende und tote Jnventar ſoll meiſtbietend

gegen Barzahlung verkauft werden:

zwei Arbeitspferde, fünf Kühe, vier Stück
gung Vieh, fünf fette Schweine, vier
Läuferſchweine, ein Leiterwagen, zweiAckerwagen, ein Kutſchwagen (Lieterlader), Körting &athissen
ein Laſtſchlitten, eine Mähmaſchine, ine 6.Häckſelmaſchine, eine Drillmaſchine, eine Rei Auska Leutzgch Leipzig.
nigungemaſchine, eine Rübenſchnitzelmaſchine, D, R. P einzig daſtebend iſt.
eine gentrifuge, ein Schleppharken, ein Kar- anſahen Serlaarenetoffeldämpfer, ein Pflug, ein Dreiſchaarpflug, e seine Walze (dreiteilig, ein Markenr, ein eia Merdednennt
Krimmer, eine Srategge, eine Ackerſchleppe, Mark Wochenlohn, freterein Heufelpflug, eine FJauchenpumpe, ein Manche davon hatten ſchon Wohnung und Feuerung, ſowie
gauchenfaß, ein Sackheber, eine Sackkarre.
eine Wagenwinde, eine Dezimalwage mit
Gewichten, ein Schleiſſtein, ein Mehlkaſten
(groß), zwei Planen, verſchiedene Pferdegeſchirre, zwei Kutſchgeſchirre, ein Sattel, War athenſtalt Hagenburg (Sch.Lippe). Vevolverdreber

Pferdedecken, Getreide und Kartoffelſücke, Dir. Steinmeier.

s ſuchen

ccceeeecg]e

Benötige zum 1. April einen

Tüchtgen

Futterrüben, Hen, Stroh und Spreu und ſuchennoch viele verſchiedene landwirtſchaftliche Körting &athiesen
Gegenſtände der Seſt nen H.er eſ ver. e leutzsch Leipzig.Obſt, Frau unDon Sonntag den 16. Jannar ren KlinghoS S e cab ſtehen in ſehr großer Auswahl S n Hge en,prima friſchmilchende ſ ſt b ero J 3 remps ſtellt für dauernde BeſchäftigungWerkſtatt

V gn Jrea des ſtädt. Waſſerwerksſt Halleſche Str. 19.ellermann Bröschen, Auf Wein, Landrat In Eiſenwaren Detailgeſchäft
rhr. von Wilmowski 3Frau Schulze Wein, S Lehrſtelle S

für Oſtern 1916 Gefl. Angebote
bitte unter 4 Z. SO in der Exp.
d. Bl. niederzulegen.

Oſt
i nen Haſen, Faſanen, Geflügel, Lehrstelle

len gütigen Spendern berzlichen Dank. B. Winckler. in beſſerem Koloniolw Geſchäft
Wohnung, 1. Etage, s Gefl. Off. unter A B. 83 an die

Alle Sorten o i zu Vertnteten u Erbed.IFelle 1. Hüte un Kyengs Oeſnch
Achtung! eS er SCchu ung ſtade ekauft Franz Zucherdt,

darunter auch Zugkühe
recht preiswert zum Verkauf.
H. Heydenreieh, Crumps be Rüchein. Tel 39. e G

A

genKarl Tanzer, unter günſtigen Bedingungen

ans Adolt Schäfers Nacehf., es e S n Annahme els Lhrüng.D. Meldungen unt. Vorlage letzterSperzial Geschatt S Gebrauchte Pianos 4 Il ars er en e
z a ge r 5 2 l ger kern ar rehe 11 erbeten. Gebr. Wirth.S mee wennnn t e eſliet e hnen minn in en e Deren Ariöhern a Pfund 70 Pfennige. hre
J Raden Knäweren, lettingern e Maurdorts eS Wärmer, handschühe, Fulewärmer, Hals S wenn ſie duxchnäßt iſt. Als BäckerlehrlinS fücher, iungenychötuer, Koptschönner, fuhr lein waſſeedtt empfehle (Roßschlächterel,

en chomſ ich unter günſtigen BedingungenS zWlüpfer, [achentücher, S Umhan Mk. 14, 16, 20 Delgrube 5. ſucht ſofort oder OſternS Socken und fühtücher, woll. Achlatdecten, Mantel M i r W Sagen Migermſtr.nd ſeein t kenne e un gen n her Undeter So dDa Forneprecher 259. 2 oſe zum überziehen Mk. 8,51 Ein Lehrling

genS ünn n
De

D. PMhotograph Und Kunstmaler, kann ſofort oder Oſtern eintreten.

fertiagt
e t W. WittenbecherAls Pfundpaket zu ver ſenden n Handelsgärtner, Reumarktstor

Cederwestewtwarnfunte,ſergttladtge Vergröhernngen Stubenmädchen
wiele Anerkennungen) in allen modernen Ausführungen26, t. 22, M. 33.inter Garantie der Abnlichkeit geſucht auf ſogleich oder ſpäter

ſelb bli to h ier Rat MeyerFeld raue Weete ne e es Frau De r n eyer
aus Ze uſtoff, warm gefüttert, Gefl. Aufträge unter n nzum chuhe gegen Windu Wetter an die e d. Bl. erbeten. iſt wo er v lung

Mk 950 A ere anſt. unabhän ſige Frau e e a trat bisanckeſtr. verloren e abzuErnst Rulffes, ſucht tagsüber Beſchaftigung e le ort Perllerreus
9Entenplan 4. Fernruf 421. Zu erfragen in der Exped. d. Bl. Groke part. ran Streiſler.

n
De

G

Karbid u tn
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